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Wirtschaftsleben — kurzgefaßt
MIT HOCHDRUCK arbeiten die 

Abraumbrigaden im Tagebau „Se- 
werny" der Produktionsvereinigung 
„Ekibastusugoi". Fünf von ihnen 
wurden ihren Planaufgaben für die 
ersten drei Monate vorfristig ge
recht. Als erste erfüllte die Briga
de von A. Pusyrjow ihr Dreimonats
programm. In dieser Zeit wurden 
256 000 Kubikmeter Abraumgestoin 
gegenüber einem Plan von 250 000 
Tonnen verladen.

UM EINE WOCHE unterbietet das 
führende Kollektiv der Mechani
sierten mobilen Kolonne des Trusts 
„Zelinsantechmontash” seinen Zeit
plan. Die anderen Kollektive des 
Trusts nehmen sich an ihm ein Bei
spiel.

Bei der {Errichtung der Schwer- 
punktobjekte des Lebensmittelpro
gramms wie auch von sozialen und 
Kultureinrichtungen hat sich der 
Brigadevertrag bewährt.

160 TRAKTOREN — 95 Prozent 
des gesamten Parks der Bestel- 
lungs- und Erntetechnik — sind im 
Sowchos „Pobeda", Gebiet Kusta- 
nai, bereits startklar. Zugleich wird 
die Instandsetzung der Aggregate 
abgeschlossen, die die Feuchtigkeit 
abdecken sollen.

In diesem Jahr soll das Getreide 
im Sowchos auf insgesamt 27 000 
Hektar angebauf werden, auf einem 
Drittel davon — mit Intensivtech
nologie.

Antworten M. S. Gorbatschows
für die algerische Wochenschrift „Revolution Africaine“

Der Generalsekretär des ZK 
der KPdSU M. S. Gorbatschow 
hat Fragen der algerischen Wo
chenschrift ..Revolution Africai
ne ‘ beantwortet. Dazu empfing 
er am 31. März den Chelredak- 
teur des Organs der FLN-Partel 
Zoublr M. bouissi. An dem Ge
spräch nahm der Sekretär des ZK 
oer KPdSU A. N. Jakowlew teil.

Nachstehend die Antworten 
M. S. Gorbatschows und sein Ge
spräch mit dem algerischen Jour
nalisten.

Frage: Die KPdSU hat kürz
lich eaien Wendepunkt in ihrer 
Entwicklung aurcüscnritten. Der 
XXVli. Parteitag war durch Neu
artigkeit und kühne Strategie 
sowohl im Hinblick aui aas l,c- 
ben der Partei als auch in bezug 
aui die Entwicklung der Wirt
schaft und aer sowjetischen Gc- 
seiischait gekennzeichnet. Könn
ten Sie uns sagen, worauf diese 
Projekte zurücxzuiühren sind?

Antwort: Nun, was ihre Ein
schätzung des Charakters des 
XXV11. Parteitages betrifft. so 
können wii ihr wohl mit F ug und 
Hecht zusummen. Für a»e so
wjetischen Kommunisten hat er 
wirklich historische Bedeutung, 
denn es geht dabei um die Lo
sung einer grandiosen Auigabe, 
namiich eine neue t^uaniai uer 
sowjetischen sozialistischen Ge- 
seiiscnaii zu erreichen, boinit ist 
aer gegenwai tige Zeitpunkten der 
Tat em Wendepunkt im Leben 
acs bandes.

Eins muß jedoch klargeslellt 
werden. Niemand mehr, ausge
nommen die bei Uismaßigen Ana- 
sowjetisten. uünie heute unse- 
,e urrungenscnaiten in Abrede 
steilen, ich glaube, die Leser ih
rer z.eitschrnt wissen, weichen 
Weg unser Land zurücKgeiegt hat.' 
Den Weg von einem rückständi
gen, ruinierten Land zu einer 
Macht, die sowohl in sozialpoli
tischer als auch in ökonomischer 
Hinsicht Spitzenpositionen ein- 
nimmt.

Unsere Revolution hat viele 
Feinoe gehabt, z-u viele Feinde, 
ich meine dabei nicht nur die 
imperialistischen Räuber, aie 
ihi möglichstes taten, um uns in 
die halbkoloniale Vergangenheit 
zurückzudrangen. Ich meine auch 
das Analphabetentum der Mas
sen, das Elend, die jahrhunderte
alte Befangenheit der Menschen. 
Doch das ist nun einmal das Los 
einer echten Volksrevolution, sich 
gegen den Widerstand der Kräfte 
der alten Welt durchsetzen zu 
müssen. Sie wissen das in Ihrem 
Land aus eigener Erfahrung.

Unserem Volk sind überaus 
schwere Prüfungen zugelallen. 
Man denke nur an die faschisti
sche Invasion, die Millionen und 
aber Millionen Menschenleben 
kostete und unsere Städte und 
Dörfer in Ruinen verwandelte. 
Aber auch das wurde durch die 
heroische Arbeit des Sowjetvol
kes überwunden. Innerhalb we
niger Jahre ist das Land im 
wahrsten Sinne des Wortes wie
dererstanden.

Gespräch M. S. Gorbatschows 
mit F. Sinowatz

Der Generalsekretär des ZK 
der KPdSU M. S. Gorbatschow 
hatte am 2. April im Kreml ein 
Treffen mit dem Bundeskanzler 
der Republik Österreich Fred Si
nowatz. Der österreichische Bun
deskanzler weilt aus Anlaß der 
Eröffnung einer Industrieausstel
lung Österreichs in Moskau.

In einer sachlichen, von Wohl
wollen geprägten Atmosphäre 
erörterten M. S. Gorbatschow und 
F. Sinowatz einen großen Kreis 
von Fragen.

Die beiden Repräsentanten be
kundeten ihre Genugtuung über 
die erfolgreiche Entwicklung all- 
seitiger Beziehungen zwischen 
der UdSSR und Österreich auf 
politischem, gesellschaftlichem’ 
und kulturellem Gebiet, die aui 
dem Staatsverirag von 1955 und 
dem Status der Immerwährenden 
Neutralität der Republik Öster
reich basieren. Dies Ist ein über
zeugendes Beispiel für die frucht
bare friedliche Koexistenz von 
Staaten mit unterschiedlicher Ge
sellschaftsordnung.

Eine hohe Einschätzung wur
de dem erreichten Stand der 
wiriscnaftlichen Zusammenarbeit 
gegeben, es wurde, der Wunsch 
zum Ausdruck gebracht, daß die
se Zusammenarbeit auf eine hö
here Stule gehoben wird, um Ih
re weitere aulstrebende Entwick
lung unter Anwendung neuer 
Formen und unter Berücksichti
gung perspektivischer Interessen 
oelder Länder zu sichern.

in diesem Zusammenhang leg 
ie M. S. Gorbatschow die Haupt- 
Ideen und Pläne der grundlegen 
den Umgestaltung des Wirt
schaftsmechanismus dar. die in 
der Sowjetunion in Angriff ge
nommen wurde, und erläuterte 
Probleme, die Im Zuge der Ver

Heute verfügen wir über ein 
starkes Produktionspotential, und 
unsere Volkswirtschaft erfährt ei
ne kontinuierliche Aufwärtsent
wicklung. Allein im zurückliegen
den Vierteljahrhundert haben 
sich die Produktionsgrundlonds 
unseres Landes versiebenfacht. 
Unsere Industrie schritt doppelt 
so schnell voran wie die der ent
wickelten kapitalistischen Staa
ten. Wesentlich erhöht hat sich 
der Wohlstand der sowjetischen 
Menschen. Das Realeinkommen 
pro Kopf der Bevölkerung nahm 
in dem Vierteljahrhundert auf das 
2,6fache zu.

Ich weiß, man redet Im Westen 
mit Vorliebe von einem sogenann
ten Rückstand der Sowjetunion 
in dem Bereich, der mit der Ent
wicklung moderne Wissensclw 
und Technik zusammenhängt. Die 
hervorragenden Entdeckungen 
und Leistungen der sowjetischen 
wissenschaftlich-technischen For
schung auf den verschiedensten 
Gebieten sprechen meines Erach
tens eine beredtere Sprache als 
alle Dementis. Es genügt, an den 
ersten Erdsatelliten zu erinnern, 
ferner an den Flug Juri Gaga
rins, die das Zeitalter der Welt
raumfahrt einleiteten, an den Er
folg des jüngsten Projekts „Ve
nus — Halleyscher Komet". In 
diesem einmaligen Forschungs
vorhaben konzentrierten sich Er
rungenschaften der Sowjetunion 
in Physik und Maschinenbau. 
Mathematik und Gerätebau sowie 
in anderen Bereichen von Wissen
schaft und Technik ebenso wie 
das berufliche Können der Ar
beiterklasse.

Aber ich will mich nicht auf 
eilte iiuchliose.Polemik mit jenen 
einlassen, ale — wenn sie aaiür 
gut bezahlt werden — auch sicn 
selbst zu verunglimpfen bereit 
wären. Ich weiß nur, daß wir auf 
allen Wissensgeb.eten über hoch
qualifizierte Spezialisten und über 
ausgezeichnete Produk l i o n s- 
facnkrälte verfügen. Übrigens 
arbeiten in Algerien schon seit 
Jahren unsere Ingenieure, Tech
niker, Arbeiter, Arzte, und zwar 
— soviel ich weiß----mit Erfoig.
Algerische Kollegen schätzen a.e- 
se Zusammenarbeit als sehr nütz
lich em. ........

Man mochte allerdings fragen: 
Wozu sind die vbm XXVI1. Par
teitag konzipierten tiefgreifenden 
Veränderungen nötig, '.utenn sich 
die sowjetische Gesellschaft in 
den zurückliegenden JäEr-zehnten 
erfolgreich enlwickéir^af? Sehen 
sie. bei aller Würdigung des Er
reichten wollen wir schneller und 
auf qualitativ neuer Grundlage 
vorankommen. Die schöpferischen 
Potenzen des Sozialismus sind 
dergestalt, daß wir komplizierte
re und anspruchsvollere Aufga
ben lösen können als bisher. 
Selbstzufriedenheit ist der Natur 
der Kommunistischen Partei als 
solcher, der Natur der sozialisti
schen Gesellschaft und unserer 
Moral zuwider.

Aus ebendiesem Grunde wurde 

vollkommnung der sowjetischen 
Gesellschaft zu lösen sind.

Es fand ein ausführlicher Mei
nungsaustausch über aktuelle In
ternationale Probleme statt. M. S. 
Gorbatschow schätzte In einem 
freimütigen Gespräch die Situa
tion. die nach dem Genfer Gip
feltreffen entstanden ist, und die 
Politik des Westens in Fragen 
der nuklearen Abrüstung und 
der Sicherheit ein und informier
te über die Linie, die der So
wjetstaat in einer Situation zu 
verfolgen gedenkt, da die USA- 
Administration nach allem zu 
urteilen nicht die Absicht hat, 
die materielle Vorbereitung des 
Krieges einzustellen.

M. S. Gorbatschow würdigte 
die wichtige Rolle Österreichs 
und der anderen neutralen und 
nichtpaktgebundenen Länder in 
den Bemühungen, die auf die Er
haltung des Friedens und die 
Gesundung der Internationalen 
Beziehungen gerichtet sind. Im
mer größere Bedeutung erlangt 
die Haltung der Öffentlichkeit, 
der politischen Parteien, darunter 
der Sozialdemokraten. Im Jetzi
gen verantwortungsvollen Zeit
punkt der internationalen Ent
wicklung.

Der Bundeskanzler stellte den 
konstruktiven Charakter und die 
friedliche Ausrichtung der so
wjetischen initiativen fest und 
gab der Hoffnung Ausdruck, daß 
bei den sowjetisch-amerikanischen 
Verhandlungen endlich eine 
Wende eintritt und die Erwartun
gen. die das Treffen In Genf In 
der ganzen Welt hervorgerufen 
hat. in Erfüllung gehen.

Beide Selten haben sich dafür 
ausgesprochen den gesamteuro
päischen Prozeß von Helsinki 
aktiv zu fördern

(TASS) 

auf'dem XXV11. Parteitag nicht 
nur von Errungenschaften, son
dern offen und ehrlich auch von 
unseren Fehlern und Mängeln 
gesprochen. Wir hatten uns bis 
zu einem gewissen Grade von je
nen Entwicklungsmöglichkeiten 
einlullen lassen, die, wie man so 
sagt, an der Oberfläche liegen. 
Die Wirtschaft hatte sich in be
trächtlichem Maße auf extensiver 
Basis entwickelt, nämlich durch 
Einbeziehung immer neuer Res
sourcen an Arbeitskräften und 
Material in die Produktion. Die 
volkswirtschaftliche Leitungs
struktur war jahrzehntelang un
verändert geblieben, obwohl die 
Entwicklung der Produktivkräfte 
die Notwendigkeit diktiert hatte, 
die Produktionsverhältnisse um- 
zugestaltcn. Daher die Verlang
samung des Wachstumstempos 
und die nicht energisch genug 
vorangetriebene Überführ u n g 
neuester wissenschaftlich-techni
scher Erkenntnisse in die Wirt
schaft.

Unsere offene Aussprache 
über die Unzulänglichkeiten war 
notwendig und darauf gerichtet,x 
die Vorzüge der sozialistischen 
Produktion maximal umzusetzen, 
die von Natur aus die Fähigkeit 
zur ständigen Erneuerung und 
Selbstvervollkommnung besitzt. 
Ich möchte an die Worte von 
K. Marx erinnern, die den Revo
lutionen des XIX. Jahrhunderts 
galten. Diese, so sagte er schon 
damals, „kritisieren beständig 
sich selbst... kommen auf das 
scheinbar Vollbrachte zurück, um 
cs wieder von neuem anzufangen, 
verhöhnen grâusam-gründlich die 
Halbheiten, Schwächen und Er
bärmlichkeiten ihrer ersten Ver
suche..." Treffend gesagt, gut ge
sagt.

Somit naben wir auf dem Par
teitag, um es ganz kurz zu sa
gen, unsere Kräfte und unsere 
Möglichkeiten nüchtern cinge- 
schatzt und erkannt, daß man 
noch besser arbeiten kann. Das 
war der Hauptbeweggrund für 
die Einsicht in die Notwendig
keit, die soziale und ökonomische 
Entwicklung des Landes zu be
schleunigen.

Was die internationalen Aspek
te der Beschleunigungsstrategie 
betrifft, so muß hier folgendes 
herausgestellt werden. Der So
zialismus entwickelt sich nicht 
auf irgendeiner isolierten Insel. 
Ein Wettstreit findet zwischen 
zwei Gesellschaftssystemen — 
dem sozialistischen und dem ka
pitalistischen — statt. Dieser 
Wettstreit — und wir wollen, 
daß er friedlich und nur friedlich 
ausgelragen wird — verpflichtet 
uns von sich aus schon dazu, 
für eine Beschleunigung der so
zialen und ökonomischen Ent
wicklung Sorge zu tragen. Der 
Sozialismus darf nicht Zurück
bleiben. Gestützt auf die heuti
gen Ressourcen — zu denen 
nicht nur das wissenschaftlich- 
technische und Produktionspoten
tial, sondern in erster Linie die

Der Schwerkipper vom Typ 
KamAS 5410, der vom Fahrer
brigadier Alexander Amendt be
treut wird. Ist bereits sechs Jah
re auf der Strecke. Im Lenino- 
gorsker Kraftverkehrsbetrieb ist 
er einer der ältesten. Laut Norm 
müßte der Wagen bereits ausge
bucht sein, denn die optimale 
Laufstrecke für diese Typen ist 
mit etwa 400 000 Kilometer fest
gelegt. Der Kipper hat Jedoch 
schon etwa 30 000 Kilometer dar
über hinaus auf sein Tachometer

Kirgisische SSR --------------

Kurs auf
Beschleunigung

Die Agrarbetriebe führen 
weitgehend Mischsaaten von Fut
terkulturen ein, die erstmalig 
eine Fläche von etwa 40 000 
Hektar ausmachen werden. Etwa 
die Hälfte dieses Schlags ist für 
Körn?rlegumlnosen bestimmt.

Den Ackerbauern Im Rayon 
TJup Ist es gelungen, beste Saat
gemenge zu ermitteln. Sie haben 
auch eine progressive Technolo
gie für den Anbau von Futterge
mengen erarbeitet. Maschinen 
dazu eingerichtet und auch den 
Saatbau organisiert. Schon drei 
Jahre nacheinander sind die Fut
terfelder Im Gebiet Issyk-Kul be
sonders ertragreich, und die Fut
tervorräte sichern den Tieren ei
ne gute Stallhaltung. Den Tie
ren wird nach allen Komponen
ten bilanziertes Futter verab
reicht.

Die Erfahrungen der Produk
tionsneuerer wurden In das Per- 
spektlvprogramm der Intensivie
rung der Futterproduktion auf- 
genommen. Dieses Ist von den 
Spezialisten des Staatlichen 
Agrar-Industrie-Komitees der Re
publik erarbeitet.

Menschen gehören, die ihr Land 
lieben und alles Erforderliche für 
dessen Aufblühen zu tun bereit 
sind —, hat die Partei durchaus 
begründet und zuversichtlich 
Kurs auf Beschleunigung der 
Entwicklung des Landes genom
men.

Frage: Es entsteht der Ein
druck, daß unter den von Ihnen 
auf dem Parteitag angesproche
nen Problemen die Fragen, die 
mit der Wirtschaft und der sozia
len Entwicklung der UdSSR Zu
sammenhängen, ihr Hauptanlie
gen sind. Die strategischen Ent
wicklungsrichtungen wurden un
ter Berücksichtigung des von Ih
nen cingeleiteten Beschleuni
gungsprozesses festgelegt. Wel
ches sind die Hauptrichtungen, 
Mittel und Ziele der neuen Poll-, 
tik?

Antwort: Diese Frage habe ich 
zum Teil schon beantwortet. Eins 
aber muß wohl noch einmal her
ausgestellt werden: Die Wirt
schaft und selbstverständlich auch 
die Sozialpolitik sind Hauptanlie
gen der Kommunistischen Partei 
als Regierungspartei.

Was aber die Strategie der 
Beschleunigung anbelangt, so 
umfaßt sie alle Aspekte im Le
ben der Gesellschaft: Wirtschaft, 
Wissenschaft und Technik, die so
ziale Sphäre und das geistige Le
ben der Gesellschaft. Teils un
mittelbar, teils mittelbar.

Wir haben eine Rekonstruktion 
der Volkswirtschaft auf der Ba
sis der neuesten Ergebnisse des 
wissenschaftlich-technischèn Fort
schritts in Angriff genommen und 
schaffen maximal günstige Bedin
gungen für die Entwicklung der 
Wissenschaft, und zwar sowohl 
der Grundlagenforschung als 
auch der angewandten Forschung. 
Wir verändern 'die Struktur- und 
investltlonspolitik, um ein be
schleunigtes Wachstum des. Ma
schinenbaus und anderer führen
der Industriezweige zu sichern. 
Ich möchte unterstreichen, daß es 
sich bei all diesen Dingen nicht 
um Vorsätze, nicht um Wünsche, 
sondern um einen organischen 
Bestandteil unserer heutigen Ar
beit handelt.

Ein weiteres wichtiges Element 
der ökonomischen Strategie sind 
radikale Wlrtschaftsrefor m c n, 
eine Umgestaltung des Wirt
schaftsmechanismus. Sie läuft dar
auf hinaus, die Vorzüge der zen
tralisierten Planung mit der Er
weiterung der Selbständigkeit 
und Erhöhung der Verantwortung 
der Produktionsvereinigungen 
und Betriebe harmonisch zu ver
binden. Die Zielsetzung liegt auf 
der Hand: Es gilt, unsere gesam
te Produktion auf die gesell
schaftlichen Erfordernisse abzu
stimmen und die Leitung auf die 
Erhöhung der Effektivität und 
Qualität-zu orientieren. Mit ei
nem Wort, es gilt zu erreichen, 
daß die gesamte Volkswirtschaft 
dynamisch, gleichsam im Selbst
regelungsbetrieb funktioniert.

(Schluß S. 2) 

Ohne Generalüberholung
gespult und ist In gutem techni
schem Zustand.

Umsichtige und effektive Nut
zung der Transporttechnik ist im 
Lenlnogorsker Kraftverkehrsbe
trieb ein wichtiger Intensivie
rungsfaktor. Bereits mehrere Jah
re bewährt sich hier das Komplex
programm der Arbeitsorganisa
tion, das viele Reserven erschlie
ßen hilft. Eben darauf basieren 
die wertvollen Vorhaben zahlrei

OlFPulsschlcq unserer Heimat
Usbekische SSR ------------

Fließband:
Feld—Stadt

in den spezialisierten Agrar
betrieben des Gebiets Taschkent 
hat.man das Pflanzen von Früh
kartoffeln beendet. Die Felder 
tür diese Kultur sind gegenüber 
dem Vorjahr verdoppelt worden.

In den gut bearbeiteten Boden 
hat man Knollen von sechzehn 
verschiedenen Sorten mit unter
schiedlicher Reifezeit . einge
bracht. Die frischen Kartoffeln 
sollen unter Umgehung der La
ger gleichmäßig an die Gemüse
läden der Stadt gelangen.

„Fließband Feld—Stadt" — 
so bezeichnet man Im Geblets- 
Agrar-Induslrle-Komitee das hier 
erarbeitete Komplexprogramm 
zur besseren Versorgung der 
Industriezentren der Republik 
mit Obst und Gemüse. Dem 
Programm liegt der Anbau der 
Kulturen nach der Intensivtech
nologie die Programmierung 
der Ernteerträge und /Ausschuß 
von Verlusten bei der Transpor-, 
tlerung und Lagerung zugrunde.’

Das ganze Kollektiv des Werks 
„Kasachselmasch" rüstet aktiv zum 
kommunistischen Unionssubbotnik. 

Es werden Reserven ermittelt und 
erhöhte Verpflichtungen übernom
men.

Die von W. P. Bassalko geleitete 
Komplexbrigade aus der dritten Ab
teilung wird am Tag des kommuni
stischen Subbotniks zusätzlich 150 
Sätze von Teilen für die Sämaschi
nen SSS 2,1 fertigen.

Unser Bild: Die Komplexbrigade 
aus der d-itten Abteilung: Lydia 
Frescher, Alexej Plessowskich, Wja- 
t<cheslaw Bassalko und Ludmilla 
Schirimowa. Foto: Heinrich Frost

Erfreuliche 
Ergebnisse

Die Kollektive des Kfz-Be- 
.rlc-bs von Prischachtinsk haben 
ihre Planaufgaben für die ersten 
zwei Monate 1986 vorfristig er
füllt. In dieser Zeitspanne ist 
etwa 1 Million Volkswirt
schaftsgüter befördert worden, 
was einer Planerfüllung von 12: 
Prozent entspricht. '

Die vortrefflichsten' Leistungen 
bei der Erfüllung der Beschlüsse 
des XXVII. Parteitages der 
KPdSU erzielen die Autokolon
nen. geleitet von fwan Rudawln 
und Viktor Roth, sowie die Bri
gaden von Jewgeni Nikitin. En- 
tymak Jesschtschanow und Hein
rich Schwarz. Im persönlichen 
Wettbewerb sind die Kraftfahrer 
Wladimir Berns, Viktor Stoll. 
Johann Schopf. Julius Frick und 
Viktor Koch den anderen ein Vor
bild.

Zum Erfolg dès Kollektivs ha
ben die Festigung der Produk
tion- und der technologischen 
Disziplin, die technische Neuaus
stattung des Wagenparks und die 
Verbesserung der Arbeits- und 
Lebensbedingungen der Beschäf
tigten maßgebend beigetragen.

Valentin ALLES
Karaganda 

cher Brigaden. Eines davon ist 
der Wettbewerb um eine effekti
ve Nutzung der Technik. Fast die 
Hälfte sämtlicher Kipper wird 
in drei Schichten eingesetzt: viele 
davon arbeiten mit bedeutender 
Normüberbietung.

Mengall MUSSIN
Gebiet Ostkasachstan

Die neue Organisation, die 
In ihren Händen alle Elemente 
dieser Kette vereint', hat bereits 
erste Beweise für die Möglich
keiten der erfolgreichen Lösung 
dieser komplizierten Aufgabe ge
liefert.

Durch die vorgenommene Spe
zialisierung wurden sechs Rayons 
der Republik vom Anbau tech
nischer Kulturen befreit, die Ih
re Anstrengungen Jetzt auf den 
Obst- und Gemüsebau konzentrie
ren. Gleich zu Beginn des Früh
jahrs wurde ein Tagesplan für 
die Lieferung von Erzeugnissen 
aus dem Treibhaus und von 
Grünzeug aus Folienhäusern er
arbeitet. Zehn Tage voraus ge
hen an die Erfasser Meldungen, 
welches Gemüse und In welchen 
Mengen an bestimmten Tagen 
bereitgestellt sein wird. Das er
möglicht, den Bedarf an Kraft
wagen rechtzeitig zu ermitteln 
und die Erzeugnisse auf die Ver
kaufsstellen zu verteilen.

In der diesjährigen Saison 
werden die Werktätigen der 
Landwirtschaft etwa eine Million 
Tonnen Gemüse und Obst berelt- 
siellen, was die Leistungen vom 
Vorjahr bedeutend übertrifft.

Stabile Leistungen
Gebot des

Die Werktätigen des Agrar- 
Industrie-Komplexes der Repu
blik haben ihre Qpartalpläne für 
die Milch-, Fleisch- und Eierpro
duktion vorfristig erfüllt. Diese 
stolze Bilanz ist das Ergebnis 
der umfassenden Anwendung in
tensiver Arbeitsmethoden bei 
der Laufstallhaltung der Tiere.

Beachtlicher Vorlauf
Täglich gelangen 35 Tonnen 

Milch aus den härmen der Kol
chose und Sowchose des Swerd- 
low-Rayons an das Milchkombi
nat von Dshambul. Seit dem 26. 
März produziert der Rayon Milch 
-n^ßh^den Plankennziffern des 
.zweiten Quartals 1986. Bemer
kenswert ist, daß man in dieser 
Zeit um 212 Tonnen Milch mehr 
abgesetzt hat als zu gleicher 
Zeit des Vorjahrs. Das Dreimo
natssoll ist mit 210 Tonnen Milch 
.überboten.

Dieser Erfolg ist der erste 
sichtbare Schritt bei der Ver
wirklichung von Maßnahmen, die 
zur Intensivierung des Wirt
schaftszweiges und zur Steige
rung der Produktion landwirt
schaftlicher Erzeugnisse be
schlossen worden sind.

Einen großen Anteil daran ha
ben auch die Kollektive der 
Milchfarmen des Kolchos „Kras- 
ny Pachar", Träger des Ordens 
der Oktoberrevolution. Die Ein
führung von Intensivverfahren 
bewirkte eine konsequente Stei
gerung der Tierleistungen. Ge
genüber einem Dreimonatspro
gramm von 695 Tonnen lieferte 
der Kolchos 790 Tonnen Milch an 
die Abnahmestelle. Das gesamte 
Produkt wurde als erste Sorte ab
genommen.

Auch den Quartalplan 
Fleischverkaufs erfüllten
Agrarbetriebe des Rayons er
folgreich. An den Staat wurden 
1551 Tonnen Fleisch geliefert 
— um 311 Tonnen mehr ’ 
plant.

Qualität verbessert
Fast zu gleicher Zeit 

ten die Tierzüchter der 
Industrie-Vereinigungen der Ray
ons Priosjornoje und Dshesdy 
im Gebiet Dsheskasgan die vor
fristige Erfüllung der Mllchpro-

des 
die

als ge-

melde- 
Agrar-

Belorussische SSR -------------

Für die
Farmarbeiter

Die Arbeiter des Schweine
zucht-Komplexes Im Dzlerzynskl- 
Kolchos des Rayons Sluzk, Ge
biet Minsk, können slcht Jetzt von 
einem Arzt qualifiziert beraten 
lassen. Dazu brauchen sie nicht 
unbedingt eine Poliklinik aufzusu
chen. Mit der Eröffnung eines 
Kabinetts für medizinische Pro
phylaxe Im Kolchos fand das 
Kultur- und Sozialzentrum seine 
Vollendung.

Den Viehzüchtern stehen So- 
zlalraum. Betriebsküche. Ver
kaufsstelle. Sauna mit Schwimm
becken und Frisierstube zur Ver
fügung. Die Fürsorge für die 
Farmarbeiter zeitigt gute Lei
stungen; so hat der Fleischver
kauf an den Staat wesentlich zu
genommen.

In diesem Jahr sollen Kultur- 
und Sozlalzentren sowie Service- 
Dienste nicht nur In Großkom
plexen. sondern auch auf klei
nen Farmen eröffnet werden.

Tages

bedeutend
haben die 
Abteilung 

Sowchos

duktion für die ersten drei Mo
nate dieses Jahres. Dabei sei her
vorgehoben, daß die Qualität der 
Milch sich gegenüber den Herbst
monaten von 1985 
verbessert hat.

Zu dieser Leistung 
Farmarbeiter der 
Tschubar-Tjube des __ ,___
„Gulschadski" maßgebend beige
tragen. Allein im Februar haben 
sie 29,8 Tonnen Milch, 
Prozent mehr 
setzt.

um 34 
als geplant, abge-

Sieger im
Führend im _____  _______ ,

um die beschleunigte Intensivie
rung der Viehzucht sind die Tier
produzenten des Rayons Aktju- 
binsk. Sie haben den Quartal
plan beim Fleischverkauf an den 
Staat zu 119,9 Prozent erfüllt 
und gegenüber dem Vorjahr die 
Milchproduktion um 227 
vergrößert.

Das durchschnittliche 
gewicht eines Mastrindes 
bei 404 Kilogramm,

Wettbewerb
Gebietswettbewerb

Tonnen
Liefer- 

liegt 
w eines

Schweines — bei 125 und eines 
Schafes — bei 50 Kilogramm.

Mehr als geplant
Stabile Leistungen weisen die 

Tierzüchter des Abal-Kolchos im 
Gebiet Taldy-Kurgan auf. Be
reits Mitte März erfüllten sie ih
ren Dreimonatsplan beim Fleisch
verkauf. An die Erfassungsstellen 
wurden 34 Tonnen Fleisch beför
dert. Das entspricht einer Plan
erfüllung von 106 Prozent.

44 Mastrinder und 30 Pferde 
wurden in höchstem Futterzu
stand geliefert.

Der Zeit voraus
Im März haben die Tierzüchter 

des Sowchos „Buirektalskl", Ge
biet Turgai, hohe Leistungen er
zielt. Die Melkerinnen und Vieh
pfleger sind ihren Aufgaben vor
fristig gerecht geworden und ha
ben an die Abnahmestelle 110 
Tonnen Fleisch geliefert. Das ist 
um 40 Tonnen mehr als 1985.

Zuverlässige Futterbasis, wis- 
senschafllch-technische Erkennt
nisse und hohe Einsatzbereit
schaft der Tierzüchter — so hei
ßen die wichtigsten Faktoren, die 
zu solchen Leistungen geführt 
haben.

Turkmenische SSR------------

Ferromagnet hilft 
dem Gedächtnis

Die erfolgredche Suche der 
Spezialisten des Problem-For
schungslabors für Festkörper
physik der Turkmenischen Uni
versität wird die Funktionssi
cherheit der Computer steigern 
helfen. Sie schlugen vor. bei den 
Elektronenrechenmaschinen Fer- 
romagnetleglerungen mit hoher 
Widerstandsfähigkeit gegenüber 
solchen Einflüssen wie Steige
rung von Temperatur. Druck 
und Vibration anzuwenden. Die
se Materialien speichern nicht 
nur zuverlässig die aufgezeich
nete Information, sondern er
leichtern auch Ihr Ablesen.

Das Labor setzt die Erfor
schung der physikalischen Eigen
schaften der Ferromagnetlegle- 
rungen fort. Ihre weitere Anwen
dung in verschiedenen akusti
schen Anlagen. Sendeempfän
gern und Ultraschallgeneratoren 
wird es ermöglichen, diese Ge
räte noch vollkommener zu ma
chen und Ihren Anwendungsbe
reich In der Volkswirtschaft zu 
erweitern.
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Antworten M. S. Gorbatschows 
für die algerische Wochenschrift Revolution Africainè“

(Schluß)

Für uns bedeutet die Be- 
schleunlgungsslrateglc auch eine 
Entwicklung des politischen Sy
stems, des Systems der sozialisti
schen Demokratie, In der alle 
Macht dem Volk gehört. Wir se
hen unsere Aufgabe darin, die 
sozialistische Selbstverwaltung 
des Volkes zu vertiefen und die 
Werktätigen auf das umfassend
ste zur Leitung der staatlichen 
und der gesellschaftlichen Ange
legenheiten heranzuziehen, im 
Grunde genommen setzt eine brei
te- Demokratie unbedingt ein Kli
ma voraus, In dem die schöpferi
schen Potenzen sowohl der Ge
sellschaft als auch der Persön
lichkeit voll zur Entfaltung kom
men. Sie fängt aber mit der in
nerparteilichen Demokratie an, 
mit einer freimütigen und offe
nen Aussprache über alle die 
Gesellschaft bewegenden Proble
me, wie es bei der Diskussion 
vor und auf dem XXVII. Partei
tag der Fall war.

Das Thema sozialistische De
mokratie läßt sich freilich in ei
ner relativ kurzen Antwort nicht 
erschöpfend behandeln. Da müßte 
man ausführlich sowohl auf unse
re staatlichen und gesellschaft
lichen Institutionen als auch dar
auf eingehen, wie sich die Arbeit 
des Millionenaktivs der Sowjets 
der Volksdeputierten gestaltet.’ 
An dieser Stelle möchte Ich auf 
folgendes hinweisen. Auf dem 
Parteitag wurde in aller Schärfe 
die Frage der öffentlichen In
formation über die Tätigkeit der 
Staatsorgane, der Parteigremien 
und anderen gesellschaftlichen 
Organisationen aufgeworfen. Wir 
sind der Auffassung, daß es nicht 
um mehr Wahrheit oder weniger 
Wahrheit gehen kann. Die Wahr
heit ist unteilbar und muß da
her voll zur Geltung kommen.

Wir sprechen über alle Dinge 
offen, weil wir an unsere Kratt 
glauben und well wir uns nicht 
nur darüber im klaren sind, was 
zu tun ist, sondern auch wis
sen, wie es zu tun ist. Nebenbei 
bemerkt, kommt es nur dem An
sehen der Partei zugute, wenn 
sie es versteht, die richtigen Auf
gaben zu stellen. und wenn sie 
ein feines Ohr für die Stimme 
der Werktätigen hat, deren Mei
nungen kennt und furchtlos zu 
ihren eigenen Fehlern Stellung 
nimmt.

Kernstück der Beschleuni
gungsstrategie ist aber selbstver
ständlich eine starke und in sich 
geschlossene Sozialpolitik. Die 
Produktion ist nicht um der Pro
duktion willen da. Die Produk
tion ist für das Volk da. Unter 
den Bedingungen des Sozialis
mus. in dem es kein Privateigen
tum gibt, alle Betriebe volkseigen 
sind und den Belangen des Vol
kes dienen, kann es auch gar 
nicht anders sein. In unserem 
Land gibt es doch keine Reichen, 
diè darauf bedacht wären, die 
Produktion ihren eigenen Interes
sen unlerzuordnen.

Ergänzend möchte ich sagen? 
I Wenn wir die Ober- und Hoch- 
I Schulbildung umgeslalten, wenn 
| wir uns um eine Verbesserung 
des Gesundheitswesens bemühen 

I und den Bau eines neuen Netzes 
von Sanatorien, Erholungsheimen, 

I Kulturstätten und Sportkomple
xen in Angriff nehmen, so läuft 
das alles darauf hinaus, die er
forderlichen materiellen Bedin
gungen für eine harmonische Ent
wicklung der Persönlichkeit und 
für die schöpferische Arbeit der 
Menschen zu schaffen. Für eine 
Arbeit, die nicht nur die Gesell
schaft reicher macht, sondern 
auch den Menschen geistig be
reichert.

Frage: Sie setzen sich für neue 
Verfahrensweisen in den Fragen 
der Produktionsorganisation und 
bei der Bewertung des Arbeits
faktors ein, um deren Effektivität 
zu erhöhen. Das bewirkt eine 
Umwälzung in den Gewohnhei
ten und Anschauungen. Wie 
bereitet sich die KPdSU auf die
se neue Situation vor?

Antw'ort: Das ist eine interes
sante Frage, indes ist sie meines 
Erachtens mit den Beschlüssen 
ces XXVII. Parteitages in gebüh
render Weise beantwortet wor
den.

Was die Arbeitsorganisation 
betrifft, so zielt unsere Orientie
rung dahin, die wirtschaftliche 
Rechnungsführung voranzubrin
gen, die Rentabilität und Eigen
wirtschaftlichkeit aller Betriebe 
in Stadt und Land zu sichern, 
die ökonomische Stimulierung 
umfassend anzuwenden, das In
strumentarium der Ware-Geld-Be
ziehungen richtig zu nutzen, den 
sozialistischen Unternehmungs
geist zu fördern und Direktbe
ziehungen zwischen den Erzeu
gern und den Verbrauchern her
zustellen.

Als wir ökonomische Experi
mente in der Volkswirtschaft in 
Angriff nahmen — und sie wer
den zur Zelt ausgeweitet —, 
konnten wir schon bei den er
sten Schritten einen beachtlichen 
Effekt feststellen. Dabei kommt 
ein doppelter Gewinn heraus — 
ein Gewinn für die Gesellschaft, 
well sie größere Mengen an not
wendigen und qualitätsgerechten 
Erzeugnissen erhält, und ein Ge
winn für das Arbeltskollektlv, 
well ihm das Recht eingeräumt 
worden ist, einen Großteil des 
Einkommens nach eigenem Ermes
sen zu verwenden.

Was die Bewertung der Ar
beit, des Kraftaufwandes Jedes 
Menschen anbelangt, so lassen

wir uns hierbei von der bekann
ten marxistischen Formel leiten: 
,Jeder nach seinen Fähigkeiten, 
Jedem nach seiner Leistung ’. 
Ebendarin besieht die soziale Ge
rechtigkeit, bei der Jeder Mensch 
so viel Güter bekommt. wie er 
durch seine Arbeit verdient hat.

Sie sprachen von einer Um
wälzung in den Gewohnheiten 
und Anschauungen und fragten, 
wie sich die KPdSU auf diese 
neue Situation vorbereitet.

Wir haben dem Konservatis
mus, dem Bürokratismus, der 
Mißwirtschaft, den Diszlpllnver- 
lelzungen und der Trägheit in al
len Dingen den Kampi angesagl. 
Meines Erachtens führt die ge
samte Tätigkeit der Partei nach 
dem Aprilplenum (1985) des ZK 
der KPdSU und während der 
Vorbereitung des XXV11. Partei
tages ebenso wie der Verlaut sei
ner Beratungen überzeugend vor 
Augen, daß unser Kurs bei den 
Kommunisten und breitesten Mas
sen der Werktätigen Verständnis 
und tatkräftige Unterstützung 
findet. Fest sieht aber auch, daß 
umfangreiche Arbeit zu bewälti
gen ist und daß sich die Leiter, 
alle Werktätigen — die Arbeiter, 
die Bauern und die Intelligenz 
— auf die neuen Verfahrenswei
sen umstellen müssen.

Frage: Sie machen kein Hehl 
aus ihren finanziellen Schwierig
keiten im Hinblick auf die Reali
sierung der Zielsetzungen, die 
mit ciem Prozeß der Beschleu
nigung der sozialen und ökono
mischen Entwicklung der UdSSR 
Zusammenhängen. Gesetzt den 
Fall, die internationalen Bezie
hungen werden sich nicht zum 
Besseren für Frieden und Zusam
menarbeit wandeln. Wie geden
ken Sie die für den Übergang 
zu dieser qualitativ neuen Etappe 
notwendigen Mittel zu beschaf
fen.

Antwort: Hier stimmt irgend 
etwas mehl. Wir haben Keine 
Veranlassung, uns über unsere 
finanzielle Lage zu beklagen. 
Wenngleich wir keine Mittei zu 
verschenken haben. Zumal wir 
angesichts der herausfordernden 
imperialistischen Politik einen 
Teil der Ressourcen für die Stär
kung der Verteidigungsfähigkeit 
unseres Landes abzweigen müs
sen. Dies werden wir auch künf
tig tun: die friedliche Arbeit des 
sowjetischen Volkes, unserer 
f reunde und Verbündeten wird 
auch weiterhin zuverlässig ge
schützt.

Doch an Mitteln, die erforder
lich sind, um eine Beschleunigung 
uer sozialen und ökonomischen 
Entwicklung des Landes zu Si
chern, lenk es uns nicht. Wir 
orientieren uns vor allem auf die 
inneren Akkumulationen. Das ist 
uer einzig sichere Weg. Denn 
wer sollte es besser wissep ais 
wir, oaß der Imperialismus1 sol
che unzivilis.erten Methoden wie 
die verschieuenen Formen von 
Diskriminierung, Sanktionen, 
WirtschaitsbiocKaden, Embargos, 
Handelsverbote usw. in die Pra
xis der inte* nationalen Wirt- 
sciiaitsbezjenungen von heule ein- 
geiunrt nat.

Wir haben hinreichende mate
rielle Mogijchkeiien lür u.e Kea- 
hs.ei ung unserer Pläne. Dei* von 
uns em^eseniagene Kurs aui tecn- 
n.sciie Modernisierung und Re- 
konstiUKiion von Betrieben 
bringt nicht nur Aufwendungen 
mit sich, sondern schallt auch 
gleichzeitig zusätzliche Ressour
cen. Es beuarf wohl keiner Be
weisführung, daß sich eine Ge- 
seiischalt auf uer Grundlage der 
öicigejung oer Arbeitsprodukti
vität und, der Erhöhung der Ef
fektivität der ProduKiion ent
wickelt und voranschreitet. Viel 
erbringen wird die Beschleuni
gung ues Umlaufs der Mittel, 
uanz zu schweigen von der An
wendung energiesparender Tech
nologien, einer grundlegenden 
Verbesserung des Investitionsbaus 
usw.

Zweifellos nutzen wir auch un
sere ausgedehnten Wirlschaiisoe- 
Zienungen mit dem Ausland im 
intereose uer Entwicklung. Das 
ist ein noimaler Vorgang. Doch, 
wie gesagt, unsere Pläne brin
gen wir n.cht in Abhängigkeit 
von den Absichten anderer otaa- 
ten gegenüber unserem Land. 
Nichtsdestoweniger waren und 
sind wir natürlich auch weiterhin 
überzeugte Verfechter umlassen
der internationaler Geschäftsbe
ziehungen.

Frage: Der Wettbewerb mit 
dem Westen im militärischen Be
reich und Gas „Sternenkneg“- 
Projekt insbesondere sind sicher
lich das größte Hindernis lur 
ihre wirtschaftlichen und sozialen 
Piäne. Das Gipfeltreffen in Genf 
und Ihre Erklärung vom 15. Ja
nuar 1986 müßten jedoch Per
spektiven für eine friedlichere 
und günstigere Entwicklung der 
ganzen Menschheit eröffnen. Was 
ist von ihrem bevorstehenden 
Treffen mit dem Chef des Weißen 
Hauses zu erwarten?

Antwort: Also, wollen wir 
noch einmal auf das Genier Tref
fen zurUcKKommcn. Wir halten 
dazu eine ernsthafte Haltung 
eingenommen, im Vorfeld des 
Treffens hatten wir konstruktive 
Vorschläge unterbreitet. Ich 
möchte sie in Erinnerung rufen.

Am 6. August vorigen Jahres 
verhängte die Sowjetunion für 
ein halbes Jahr ein einseitiges 
Moratorium über alle nuklearen 
Explosionen. Wir schlugen Wa
shington vor, unserem Beispiel 
zu folgen, um das Moratorium 
immerwährend, ewig, zu machen. 
Als Antwort erhielten wir eine

Einladung zu einem weiteren 
Nukleartest im Bundesstaat Ne
vada.

Vor dem Anbruch, des Jahres 
1986, das von der UNO zu einem 
Jahr des Friedens proklamiert 
wurde, erklärten wir. daß wir 
das Moratorium für die nuklearen 
Explosionen um weitere drei Mo 
na le verlängern. Die Antwort dar
auf waren amerikanische Kern
explosionen.

Und schließlich trafen wir erst 
vor • kurzem aui Appell führen
der Repräsentanten von sechs 
Staaten die Entscheidung, uns bis 
zur ersten nuikearen Explosion 
der amerikanischen Seite an aas 
Moratorium zu hauen. Sofort 
forcierte das Pentagon weitere 
Nukleartests. Daraus werden wir 
Konsequenzen ziehen müssen. Ich 
habe keinen Zweilel daran, daß 
auch die anderen friedliebenden 
Länder ebenso wie die interna
tionale Öffentlichkeit Ihre Schlüs
se ziehen werden. Heute mam- ‘ 
testiert sieh mit besonderer Deut
lichkeit das, war ist wer in der 
Weltpolitik. Der Militarismus, 
dessen Ideologie in den führen 
den Ländern des Imperialismus 
herrscht, hat sich in seiner gan
zen Blüße enthüllt.

Nun zu unseren Vorschlägen 
vom 15. Januar dieses Jahres. 
Auf deren Inhalt werde ich nicht 
eingehen. Er ist bekannt. Das ist 
mehr als eine Einladung zu ei
nem ernsthaften Dialog. Wir ha
ben ein In sich geschlossenes und 
faires Programm dargelegt, das 
den Weg weist, die Welt siche
rer zu machen, sie von den Kern
waffen zu befreien, ein Wettrü
sten im Weltraum zu verhindern 
und die konventionellen Waffen 
einschneidend zu reduzieren. .

Die USA haben es sich lange 
überlegt — mehr als einen Mo
nat lang. Ich habe bereits von 
der amerikanischen Antwort ge
sprochen. Wir hörten weder ein 
klares ja noch konstruktive Ideen 
der Aominlstration zur Überwin
dung der unheilvollen Logik des 
Wettrüstens.

Mehr noch: Nehmen wir die 
Initiative zur Beseitigung der 
Mittelstreckenraketen in Europa, 
die in gewisser Hinsicnt mit frü
heren amerikanischen Auuassun- 
gen über aieses Problem überein- 
summt. Selbst uiese initiative 
wnd ignoriert. Wir haben, und 
zwar nicht nur bei den Genier, 
sondern auch bei anaeren Ver
handlungen die Feststellung ge
macht: öobaid wir dem amerika
nischer! Standpunkt einen Schritt 
enlgegenKommen, rücken die 
UöA einen Schritt von ihm ab.

Ist denn eine Verbesserung der 
sowjeuscn-amcrikaniscncn be-, 
^xei.ungen onne praktische Lo
sungen zum Abbau aes wetiiu- 
biciio mugiichr Kann man s»cn 
nenn in mcinung aui vertrauen 

. bewegen uhu giu.cnzeitig die Ar
senale uuren immer rammertere 
Kriegsinstrumeme ergänzen? Wir 
sinu überzeugt, uaß zum Frieden 
em anderer *»eg fuhrt, der Weg 
vom Wettrüsten zur Abrüstung.

Dazu ist es notwendig, t.ch 
von uer uoei.nOKen i>uiki. c.se 
ivustioagen, uer sU.uige u.e woit- 
xumei ues ih'ipCi .ahunus uas Po- 
stUiai aiiiühLocner Legionäre 
„nenn uu uen i Aeden w.usc, iu- 
s.e zum iviicg ’ auch heu.c noch 
lur anwenubm aui uie internatio
nalen Beziehungen halten.

Das Gipfeltreffen öffnete ei
nen span oren a,e Tur zur Weit 
uer liuiinung. uoch wie e» achraK- 
Kun uoer uiesen Lichtstrahl jene, 
u.e nut uem ivlililar-inaUöirie- 
iwmpiex uer USA inert sind! Mit 
weicner uewait Stemniien sie 
s.cii gegen uiese „lur", um s.e 
zu^Uv«_u.dgeni

Sowohl icii als auch meine Ge
nossen'm uer parLeiiunrung ue- 
muiiffn uns, zu begreaen: t.as 
bucbu uenn eigend.cn um ame
rikanische Auinmisirauon an? 
is.nen Krieg? ich uenxe aber, 
man ist sich in Washington sehr 
wohl darüber im klaren, was cm 
Kernwafienkrlcg ist. Was bedeu
ten dann an u.e vej-sucne, um 
Konfrontation zu konservieren, 
mehr noch, sm weiter zu senurenr 
was bedeutet uer neuerliche 
Ausoiuch der militanten Kffeto- 
i.k/ wohin lünien und welchen 
Konkreten Interessen dienen uas 
vorgeimn der USA in Nikaiagua, 
gegen Libyen und Aignanistan, 
u.e Verletzung uer 'lerritonaige- 
wasser uer UuSöR durch Krmgs- 
schiiie, die Unterstützung aes 
überlebten Apartheidreg.mes in 
Südafrika unu vieles ändere, das 
heute das internationale Verhal
len der USA kennzeichnet?

Bekannt sind uns auch die Spe
kulationen, dm Sowjetunion du.cii 
uas Wettrüsten zu zermürben. 
Das sind alle; und — um es of
fen zu sagen — unkluge Speku
lationen. uoch diese Rechnung 
geht nicht auf, so daß die Ame
rikaner umsonst ihr Geld und ih
re Kräfte lür diese längst ge
scheiterte Doktrin verpulvern.

Aber diese Spekulationen be
rühren nicht nur die Sowjetunion. 
Sie beeinträchtigen die Interessen 
der Entwicklungsstaaten und tan
gieren die Verbündeten der USA. 
Aber auch die Vereinigten Staa
ten selbst versinken immer mehr 
im Morast der Probleme sowohl 
innerer als auch äußerer Natur, 
die ihrer großmachtchauvinisti
schen und militaristischen Politik 
entspringen.

Die Handlungsweise Washing
tons nach Genf stellt im Wider
spruch zu den erzielten Verein
barungen. Dort greift das Syn
drom der Ablehnung von Genf 
um sich, was naturgemäß keine 
geringen Schwierigkeiten für die 

Entwicklung des sowjetisch-ame
rikanischen Verhältnisses schafft.

Frage: Frieden — das ist 
nicht nur Beseitigung der Kern
waffen una deren N.chutaUonic- 
lung mi Weltraum. Für v.cm 
noen immer untciurückte Völker 
langt er mit der Erringung aes 
grunumgenuen Rechts hui natio
nale Souveränität an. Viele Völ
ker, die seit Jahrzehnten um die 
Beircmng ihrer He.mal Kämpfen, 
können jcuoch ihre ersehnten 
Z.em nicht ene.dien, weil sie 
nicht aktiv und konsequent genug 
auf Internationa.er Ebene unter
stützt weruen. Wie ei klären Sie 
den gegenwärtigen Rückgang 
der nationalen Befreiungsbewe
gung in der Welt?

Aiuwoit: Etwas zur Geschich
te. in den zurückliegenden Jahr
zehnten kam cs zu c.neffi Zusam
menbruch der Kolonialreiche, zu 
einem Aufschwung antikolon.aler 
Revolutionen, zur Wiedergeburt 
und Entstehung von Dutzenden 
und aber Dutzenden neuer Staa
ten. Heule machen die befreiten 
Länder nahezu die Hälfte der 
Menschheit aus und bestimmen 
vielfach den Charakter und Gang 
der Ereignisse In der Well. Ich 
bin überzeugt: Ihre Rolle, die 
Rolle der Bewegung der Nicht
paktgebundenen in den interna
tionalen Angelegenheiten und 
bei der Festlegung von Wegen 
für das weitere Vorarischrc.ten 
der Zivilisation wird wachsen. 
Somit sind die Ergebnisse der 
nationalen Befreiungsbewegun
gen von bleibender Bedeutung.

Die Sowjetunion und die ande
ren sozialistischen Länder er
klären offen: Unsere Sympathien 
gehören voll und ganz den Völ
kern, die für Freiheit, nationale 
Unabhängigkeit und sozialen 
Fortschritt kämpfen. Und wir 
werden ihnen ebenso wie bisher 
auch weiterhin umfassende poli
tische, moralische und materiel
le Unterstützung erweisen, ich 
betone, daß die Sowjetunion da
bei auf keine einseitigen Vorteile 
für sich bedacht Ist — weder po
litische noch ökonomische.

Fest steht auch anderes. Die 
befreiten Völker müssen, nach
dem sic die politische Unabhän
gigkeit errungen und ihr Schick
sal in die eigene Hand genommen 
halben, einen schweren Kampf 
für die Überwindung der wirt
schaftlichen Rückständigkeit und 
des Elends, für die Konsolidie
rung ihrer Souveränität führen. 
Um die befreiten Länder zu be
zwingen und niederzuwerfen, um 
den Gang der Geschichte aufzu
halten, ist dén Kräften ^es Impe
rialismus, vor allem des amerika
nischen, jedes Mittel recht — 
ökonomische Diversionen, politi
sche Provokationen und direkter 

, massiver Druck. Diesem Kurs 
liegt die in Eile verfertigte ,,Dok
trin des neuen Globalismus” zu
grunde. Eigentlich gibt es daran 
nichts Neues: Es wird versucht, 
zu dem alten, Ich würde sagen, 
klassischen System des Banditen
tums zurückzukehren.

Was sind die Piralenakte der 
USA vor der Küste Libyens an
deres als die allbekannte ..Ka
nonenbootpolitik“? So wird sie 
auch in der ganzen Welt aufge
faßt. Anscheinend hat Washing
ton aus der Vergangenheit nichts 
gelernt, in der es mehr als ein
mal für seine Kriegsabenteuer 
büßen mußte. Das antilyblsche 
Vorgehen der USA steht nicht 
für sich allein. Was haben ame
rikanische Politiker nicht alles an 
Phantastereien über die UdSSR 
und Kuba in die Welt gesetzt, um 
die Ausweitung des Krlegsaben- 
tcuers gegen Nikaragua zu recht
fertigen.

Die amerikanische Administra
tion hat die afghanischen Konter
revolutionäre ebenso in ihre Ar
me geschlossen wie die Banditen 
der UN ITA in Angola und die 
südafrikanischen Rassisten. Und 
das alles soll — man höre und 
staune — der Durchsetzung der 
Ideale des Friedens und der Frei
heit dienen. Ich habe keinen 
Zweifel daran, daß ohne die ame
rikanische Einmischung in die 
inneren Angelegenheiten anderer 
Staaten die Reglonalkonfllkle 
sich zurückbilden würden und 
sich viel einfacher und gerechter 
beilegen ließen.

Außerordentlich wichtig ist, 
daß sich die Einsicht In den orga
nischen Zusammenhang durch
setzt, der zwischen der Lösung 
der Probleme um die Konsolidie
rung der internationalen Sicher
heit und der Gewährleistung ei
ner gesicherten, zuversichtlichen 
und unabhängigen Entwicklung 
der befreiten Staaten besteht.

Frage: Die Weltwirtschaftskri
se hat um kein Land einen Bogen 
gemacht, und um die Länder uer 
,.dritten Welt“ erst recht nicht. 
Der ölprelsverfall, das anhalten
de Sinken der Preise für andere 
Rohstoffe, der Nahrungsinittel- 
mangel in der Weit — all das 
sind Probleme, die die Unabhän
gigkeit der mit hohen Außen
schulden belasteten Länder der 
,.dritten Welt“ bedrohen. Auch 
die UdSSR ist von einigen Er
scheinungen dieser Krise betrof
fen. Welche Rolle kann die So
wjetunion bei der Suche nach 
Wegen zu ihrer Überwindung 
spielen?

Antwort: Ich stimme Ihnen 
zu. Die Lage der Entwicklungs
länder ist besorgniserregend und 
einiger von ihnen sogar tragisch.

Denn: Was spielt sich eigent
lich ab? Der Imperialismus er
hält die ungleiche Stellung die
ser Länder aufrecht und wälzt 

auf sie die Folgen seiner eigenen 
wirtschaftlichen Erschütterungen 
ab. Daraus resultieren die nied
rigsten Rohstoffpreise seit 50 
Jahren, der Ölprelsverfall und 
der Nahrungsmittelmangel. Der 
Imperialismus profitiert von der 
Ausbeutung Junger Staaten und 
wird reicher. Zum großen Teil 
auf ihre Kosten finanziert er das 
Wettrüsten. Daraus ergibt sich 
folgendes Bild: einerseits Billlo- 
ncnschulden der Entwicklungslän
der und andererseits Superprofltc 
transnationaler Konzerne und 
Banken.

Diese Imperialistische Politik 
ist in den Ländern Asiens. Afri
kas,’ Lateinamerikas, Ja in der 
ganzen Welt gut bekannt. Fakt 
ist doen. daß die Entwicklungs
länder allein an Zinsen lür die 
Außenschuld mehr als 100 Mil
liarden Dollar pro Jahr zahlen. 
Sic zahlen mehr zurück, als sie 
an neuen Krediten erhalten. Oder 
eine andere bezeichnende Tatsa
che: Die amerikanischen transna
tionalen Gesellschaften stecken 
für Jeden in Lateinamerika In
vestierten Dollar zweieinhalb 
Dollar Profit in die eigene Ta
sche. Eine skrupellose Arithme
tik, aber eine andere kennt der 
Imperialismus nicht.

Der Sowjetunion ist eine sol
che Lage der Dinge keineswegs 
gleichgültig. Mit unserem Au
ßenhandel nehmen wir unserer
seits stabilisierenden Einfluß auf 
die Märkte vieler Waren, darun
ter solcher, die von den Entwick
lungsländern exportiert werden. 
Die wirtschaftliche! und techni
sche Unterstützung der UdSSR 
für diese Länder, die zur Gestal

tung der nationalen Basis von 
Wissenschaft und Industrie und 
zur Modernisierung der Land
wirtschaft beiträgt, ist eben dar
auf gerichtet. Unsere Kredite 
werden durch die Entwicklung 
des Exports der Jungen National
staaten getilgt, deshalb entsteht 
hier kein Schuldendrama.

Die Ereignisse auf dem Welt
markt wirken sich verständilcher- 
welse in gewissem Maße auch auf 
uns aus! Die Krisen im Westen 
verringern die Nachfrage nach 
unseren Exportwaren. Durch die 
Inflation verteuert sich der Im
port.

Wie soll man die Weltwirt
schaft sanieren? Gemeinsam mit 
den Entwicklungsländern treten 
wir für die Umgestaltung der in
ternationalen Wirtschaftsbezie
hungen auf gerechter, demokra
tischer Grundlage ein. Man 
könnte eine solche Umgestaltung 
mit der Verwirklichung der über
aus wichtigen Festlegungen des 
Programms einer neuen interna
tionalen Wirtschaftsordnung be
ginnen. Unsere Konzeption der 
Gewährleistung der ökonomischen 
Sicherheit von Staaten steht mit 
Ihm in vollem Einklang. Sie sieht 
vor. alle Formen der Diskrimi
nierung aus der internationalen 
Praxis auszuschließen, das Schul
denproblem gerecht zu lösen 
ünd die Bemühungen aller Län
der bei der Lösung globaler Pro
bleme. natürlich einschließlich 
ces Problems der Entwicklung, 
zu verednen.

Ich wiederhole: Der Frieden 
und die Entwicklung sind nicht 
von einander zu trennen, und 
bei ihrem Herbeiführen stimmen 
die ureigenen Interessen der 
sozialistischen und der Entwick
lungsländer überein.

Frage: Unsere Länder haben 
im Herangehen an die Sache des 
Kampfes für die Befreiung der 
Völker und für den Frieden viel 
gemeinsam. Unsere Beziehungen 
bahnten sich vor sehr langer Zeit 
an. Und nun ist es an der Zelt, 
Bilanz zu ziehen, um ihre Bedeu
tung objektiv clnzuschätzen und 
reale Wege der weiteren Entwick
lung abzustecken. Was wird uns 
die Zukunft auf diesem Gebiet 
bringen?

Antwort: Eben das war Gegen
stand unserer Inhaltsreichen und 
fruchtbaren Verhandlungen mit 
dem Präsidenten der DVRA 
Ch. BendJedld. Ich bin sicher, 
daß die UdSSR und Algerien an 
diesen lagen nochmals vor 
.Augen geführt haben, wie nütz
lich und inhaltsreich eine Zusam- 
menaroclt sein kann, die auf der 
Grundlage der Gleichberechti
gung und der strikten Achtung 
der Souveränität des anderen 
aufbaut.

Was liegt also vor uns? Ent
sprechend dem langfristigen 
Programm der wirtschaftlichen, 
handelspolitischen und wissen
schaftlich-technischen Zusammen
arbeit der UdSSR und der DVRA 
werden die sowjetisch-algerischen 
Wirtschaftsverbindungen neue 
Ausmaße annehmen Energiewirt
schaft. Elsen- und NTchtelsenhüt- 
tenwesen, Erdöl- und Gaslndu- 
slrle, Geologie. Metallverarbei
tung. Maschinenbau. Land-, Was
ser-, Forst- und Fischereiwirt
schaft — das ist eine bei weitem 
nicht vollständige Liste der Zwei
ge. in denen interessante gemein
same Projekte realisiert werden 
sollen.

Wir sind überzeugt, daß unse
re Zusammenarbeit bei .der Aus
bildung nationaler Fachkräfte 
sehr perspektivreich ist. Wissen, 
Kultur und Erfahrung — das al
les ist lebenswichtig für heute 
und noch mehr für morgen.

Die sowjellsch-algerlsc h e n 
Verhandlungen führen erneut 
überzeugend vor Augen, daß un
sere Länder im Kampf für die 
Erhaltung des Friedens nicht ein
fach Weggefährten, sondern wirk
liche Partner sind. Das trifft 

gleichermaßen auch für die Ein
führung einer neuen gerechten 
internationalen Wirtschaftsord
nung und die Überwindung von 
Konfliktsituationen auf der 
Grundlage der strikten Achtung 
des Rechtes Jedes Volkes zu. 
über seinen künftigen Weg selbst 
zu entscheiden.

Kurz: Wir sind mit den Er
gebnissen der Verhandlungen sehr 
zufrieden und glauben, daß die 
erzielten Vereinbarungen den 
Interessen der Völker unserer 
Länder und den Interessen des 
Friedens und des sozialen Fort
schritts hervorragend dienen wer
den.

A

M. S. Gorbatschow: Ich be
grüße Sie und freue mich, Ihre 
Bekanntschaft zu machen Und 
mir ist das eine besondere Freu
de so kurz nach dem Besuch von 
Genossen Chadli BendJedid. dem 
Präsidenten Ihrer Republik, in 
der Sowjetunion. Dieser Besuch 
war ein großes Ereignis in unse
ren Beziehungen, Ja. ich denke 
es war auch In internationaler 
Hinsicht ein großes Ereignis von 
wirklich weltweiter Bedeutung.

Wir sind meiner Ansicht nach 
in der gleichen Überzeugung 
at^selnandergegangen. daß dieser 
Besuch des Präsidenten in unse
rem Land unseren Beziehungen, 
die heute schon ein hohes Ni
veau haben einen neuen Impuls 
verleihen wird.

Sie haben sich offenbar bereits 
mit dem Inhalt der Antworten 
auf Ihre Fragen vertraut ge
macht.

Obwohl ich praktisch keine 
Zelt habe, sah ich es als meine 
Pflicht an, angesichts der 
freundschaftlichen Beziehungen 
zwischen unseren Ländern und 
in Anbetracht des großen Leser
kreises Ihrer Zeitschrift in Ihrem 
Land, in Afrika, ja selbst in 
Europa, Ihrer Bitte nachzukom- 
meQ.

Zoubir M. Souissl: Ja, in der 
Tat, wir werdet^ auch in Europa 
gelesen.

M. S. Gorbatschow: Wenn Sie 
noch Fragen stellen möchten, 
die über Ihre schriftlich vorge
legten hinausgehen, so stehe ich 
Jetzt gern zu Ihrer Verfügung

Zoubir M. Soulssi: Ja ich 
möchte Ihnen wirklich zwei Fra
gen stellen, die sich aus ihrer An
sprache im sowjetischen Fernse
hen am Sonnabend ergeben.

Erstens möchte ich Sie fragen: 
Nachdem die USA das von der 
Sowjetunion vorgeschlagene ein
seitige Moratorium abgelehnt 
haben, weisen die Amerikaner 
nun auch Ihren Vorschlag über 
ein Treffen in einer europäischen 
Hauptstadt zurück und rechtfer
tigen das mit Ihrer angeblichen 
Weigerung, entsprechend Ihrer 
Zusage in die Vereinigten Staa
ten zu kommen. Wie verhält es 
sich in Wirklichkeit, und wird 
ein Treffen In den USA oder an 
einem anderen Ort stattfinden?

M. S. Gorbatschow: Tatsäch
lich habe ich in meiner Anspra
che vor zwei Tagen Präsident 
Reagan angeboten, unverzüglich, 
schon in nächster Zelt, in einer 
der europäischen Hauptstädte zu
sammenzukommen. um schnell
stens nur diese eine Frage der 
Einstellung der Nukleartests zu 
erörtern. Das soll kein Ersatz für 
unsere in.'.,'Genf vereinbarte Be
gegnungen den'Vereinigten Staa
ten von Amerika sein, die ich 
in dlesetn Fall nicht einmal er
wähnte.

Die ganze Welt, nicht nur die 
Sowjetunion, sondern alle Völ
ker einschließlich des amerikani
schen Volkes, sind beunruhigt, 
daß es in dieser grundlegenden 
Frage von Krieg und Frieden, 
wie es das Wettrüsten und die 
Reduzierung der nuklearen Rü
stungen sind, praktisch keine 
positiven Veränderungen gibt. 
Verhandlungen sind im Gange. 
Ja. sie sind im Gange. Aber bis 
jetzt waren sie ergebnislos.

Die sowjetische Führung ist 
der Ansicht, daß es eines bedeu
tenden Schrittes bedarf, um die 
Verhandlungen über die Reduzie
rung der nuklearen Rüstungen 
aus der Sackgasse herauszufüh
ren und somit eine Fortbewegung 
auf das Ziel hin elnzulelten. be
züglich dessen, wie uns scheint, 
bei uns und den Amerikanern 
Einvernehmen besteht: die Kern
waffen schrittweise zu reduzieren, 
um sie nach einer gewissen Zelt 
überhaupt zu vernichten.

Als wir am 15. Januar in der 
Ihnen bekannten Erklärung un
ser konkretes Programm zur Be
seitigung der Kernwaffen ver
kündeten, begrüßte der Präsident 
der Vereinigten Staaten nach sei
nen Worten unseren weiteren 
Schritt in diesem Prozeß und 
erinnerte an seine analogen Aus
führungen von 1983 und später. 
Zudem waren wir auch in Genf 
damit einverstanden, daß ein 
Kernwaffekrieg unzulässig ist 
und daß es in Ihm keine Sieger 
geben kann. Wir sagen also in 
prinzipieller Hinsicht ein und 
dasselbe. Doch wir können bei 
den Genfer Verhandlungen nicht 
vom Fleck kommen, um mit ei
ner realen Fortbewegung auf 
dieses Ziel hin zu beginnen, das 
von der sowjetischen und der 
amerikanischen Seite verkündet 
wurde.

Unseres Erachtens wären die 
Einstellung der nuklearen Explo
sionen und die Verhandlungen 
über den Abschluß eines Abkom
mens über ihr Verbot in allen 
Medien ein erster Schritt in die
se Richtung.

Unsere Idee ist einfach: Wir 
suchen die ganze Zelt nach Mit
teln und Wegen, um gemeinsam 
mit Amerika und den anderen 
Nuklearmächten ein Vorankom
men auf dem Weg der Reduzie
rung der nuklearen Rüstungen 
einzuleiten. Vor allem aber mit 
der amerikanischen Administra
tion.

Der Abschluß eines Abkom
mens zwischen der Sowjetunion 

und den Vereinigten Staaten 
über die Einstellung der nuklea 
ren Explosionen wäre von ge
waltiger realer Bedeutung, well 
er der Vervollkommnung und der 
Entwicklung neuer Arten von 
Kernwaffen den Weg verbauen 
würde. Dieser Schrill würde Je
doch auch als Beispiel für ge
meinsames Handeln beider Groß
mächte. auf denen eine besonde
re Verantwortung liegt, eine her
ausragende politische, aber auch 
moralische Bedeutung haben.

Obwohl wir auf meinen neuen 
Appell an den Präsidenten sofort 
abschlägigen P>escheld erhielten 
— an und für sich wiederholte 
die amerikanische Administra
tion nur das von ihr früher ge
sagte — hoffen wir doch, daß 
der Präsident und seine nächste 
Umgebung sowie der Kongreß 
diesen Vorschlag von uns noch 
überdenken werden.

Was meinen Besuch der Verei
nigten Staaten von Amerika be
trifft. so bleibt diese Frage wei
terhin im Blickfeld der sowjeti
schen und der amerikanischen 
Seite.

Soweit meine Antwort auf Ih
re erste Frage.

Zoubir M. Souissl: Gestalten 
Sie mir, zur zweiten Frage über
zugehen. Ist ein Dialog zwischen 
der Sowjetunion, die für den 
Frieden eintritt, und der amerika
nischen Administration, die re
vanchistisch und unnachgiebig 
gesonnen ist. noch möglich?

M. S. Gorbatschow: Sie stellen 
keine einfache Frage. Doch wir 
haben uns jetzt zur Regel, ja zum 
Prinzip — sowohl in der Innen
ais auch In der Außenpolitik — 
gemacht, keinen schwierigen Fra
gen, keinen Problemen auszu
weichen. Davon ausgehend, wer
de ich auch Ihre Frage beantwor
ten.

Ich würde den Akzent darauf 
legen, daß ein Dialog zwischen 
der Führung der Sowjetunion 
und der USA-Administration not
wendig ist. Ohne Normalisierung 
der sowjetisch-amerikanischen 
Beziehungen, ohne gemeinsame 
Bemühungen der Sowjetunion 
und der USA zur Einstellung des 
Wettrüstens und zur Liquidie
rung der Kernwaffen und ohne 
Normalisierung der internationa
len Beziehungen auf politischem, 
wirtschaftlichem. handelspoliti
schem und kulturellem Gebiet 
kann man kaum mit einer Ge
sundung der internationalen Si
tuation rechnen. Wir haben das 
stets unterstrichen. Und das 
zeigt, daß unser Herangehen 
ernsthaft ist.

Bei aller Bedeutung und bei 
der Rolle der Sowjetunion und 
der Vereinigten Staaten von 
Amerika muß man in Rechnung 
stellen, aaß In der Welt Hunder
te Staaten und Völker leben, daß 
sie besser leben wollen und Zu- 
kunltspläne machen. Darauf müs
sen die sowjetische Führung und 
die amerikanische Administration 
Rücksicht nehmen.

Ich denke, daß das, was wir 
auf dem XXVII. Parteitag der 
KPdSU über unser Verhalten zu 
den Internationalen Angelegen
heiten und zur internationalen 
Zusammenarbeit gesagt haben, 
ein überzeugender Beweis für 
die Achtung vor allen Völkern 
ist und vom Verständnis der Ver
antwortung für die Erhaltung 
und Festigung des Friedens und 
f(|r die Gesundung der interna
tionalen Beziehungen nicht nur 
gegenüber dem eigenen Volk 
sondern auch gegenüber den an
deren Völkern zeugt. Wir müs
sen das also bei aller Wichtigkeit 
der sowjetisch-amerikanischen 
Beziehungen berücksichtigen.

Dennoch ist die Rolle und 
folglich auch die Verantwortung 
der Sowjetunion und der Verei
nigten btaaten für die Lage der 
Dinge in der Welt aus objekti
ven Gründen groß. Ich wieder
hole: Wir sind bestrebt, dieser 
Verantwortung gerecht zu wer
den. Doch man wird auf dem 
Weg der Normalisierung in der 
Welt schneller und sicherer vor
ankommen. wenn die amerikani
sche Administration das gleiche 
Verständnis und die gleiche Ver
antwortung an den Tag legt. Und 
wir appellieren an den Präsiden
ten, die Regierung der USA und 
den Kongreß, politischen Willen 
zu bekunden und nach Wegen 
zur Normalisierung der sowje
tisch-amerikanischen Beziehun
gen und zu ihrer Entwicklung, 
nach Wegen zur Besserung der 
Situation insgesamt zu suchen.

Unsere Einschätzung sieht so 
aus; Die Zeit, die aiese Bezie
hungen jetzt erleben, ist ment 
leient. Doch sind wir, was sie 
betrifft, nicht ohne Hoffnung. Wir 
versuchen unsererseits, alles in 
unserer Macht Stehende zu tun, 
indem wir bestimmte reale, prak
tische Schritte unternehmen, um 
die für die Verbesserung der Be
ziehungen und den politischen 
Dialog notwendige Atmosphäre 
zu scharten.

Zoubir M. Soulssi: Ich danke 
Ihnen für die hohe Ehre, die Sie 
unserer Zeltschritt erwiesen ha
ben, für die Möglichkeit, über 
sie Ihre Friedensbotschaft an 
aas algerische Volk, an alle frel- 
heits- und friedliebenden Völker 
zu übermitteln. Frieden ist heute 
das Wichtigste.

M. S. Gorbatschow: Davon 
sind wir überzeugt. Wer die Ar
beit unseres Parteitages verfolgt 
hat. wer seine Dokumente kennt, 
weiß, daß wir eben das an die 
ganze Welt herantragen wollen 
— die Friedensbotschaft des so
wjetischen Volkes an alle Men
schen. Doch der Frieden muß er
kämpft werden. „Willst du den 
Frieden, kämpfe um ihn!“

Übermitteln Sie bitte über Ih
re Zeitschrift dem uns befreun
deten Volk Algeriens und allen 
Lesern Ihrer Zeitschrift die be
sten Wünsche.

eigend.cn
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Panorama „Handelskrieg“ verschärft sichAuf dem Weg des sozialistischen Aufbaus
Der XIII. Parteitag der Bulgariichen Kommunistischen 

Partei ist am 2. April in Sofia eröffnet worden. An sei
ner Arbeit nehmen mehr als 2 600 Delegierte teil. Zu 
den ausländischen Gästen zählen 130 Delegationen kom- 

sowie revolutionär- 
anderer Parteien

munistischer und Arbeiterparteien 
demokratischer, sozialistischer und 
und Bewegungen.

Der Generalsekretär des ZK 
der BKP Todor Shiwkow hat auf 
dem XIII. Parteitag das Referat 
gehalten.

Den Schwerpunkt der Arbeit 
des Parteitages, so Todor Shiw
kow. werden Entwicklungsproble
me Bulgariens In den nächsten 
15 Jahren bilden. ..Es kommt 
heute darauf an. die wissenschaft
lich-technische Revolution zu 
vollbringen, die Vorteile der so
zialistischen Gesellschaftsordnung 
und der sozialistischen Demokra
tie auf dieser Grundlage weiter 
zu entwickeln sowie die materiel
len. sozialen und geistigen Be
dürfnisse des Volkes Immer vol'- 
ständiger zu befriedigen", beton
te er. Für Bulgarien sei heute 
ein hohes und stabiles Tempo des 
wirtschaftlichen Wachstums kenn
zeichnend. ..Unsere Perspektiven

Die Delegierten werden das Referat des Generalse
kretärs des ZK der BKP Todor Shiwkow über die 
Grundfragen des weiteren Aufbaus des entwickelten 
Sozialismus in Bulgarien, den Rechenschaftsbericht des 
Zentralkomitees der BKP an den Parteitag und die The
sen zur sozialen, wirtschaftlichen und kulturellen Ent
wicklung des Landes erörtern sowie die Führungsgre
mien der Partei wählen.

sind Teil der gemeinsamen Per
spektiven der Welt des Sozialis
mus."

Todor Shiwkow- sagte ferner, 
daß auf dem Gebiet der interna
tionalen Beziehungen das ..Kar
dinalproblem der Erhaltung des 
Friedens und des Lebens auf der 
Erde und der Rettung der 
menschlichen Zivilisation" im 
Mittelpunkt der Aufmerksamkeit 
der BKP stehen wird. ..Das von 
den reaktionärsten Kreisen des 
Imperialismus angekurbelte Wett
rüsten stellt die Menschheit Ende 
des XX. Jahrhunderts vor die 
Alternative: sein oder nicht sein, 
überleben oder In den Flammen 
eines Kernwaffenkrieges unterge
hen."

Todor Shiwkow bekundete die 
Unterstützung der BKP für die

neuen sowjetischen Initiativen. 
..Für uns Kommunisten ist die 
Abwendung einer nuklearen Ka
tastrophe und die Erhaltung des 
Weltfriedens das höchste Anlie
gen. der Ausdruck des Humanis
mus und der Moral unserer Ideo
logie und unserer Ordnung", be
tonte er.

Auf die Beziehungen zu den 
Entwicklungsländern eingehend, 
stellte Todor Shiwkow fest: ,.Wir 
sind solidarisch mit dem Kampf 
gegen Imperialismus und Neoko
lonialismus, gegen Rassismus und 
Apartheid. Wir unterstützen un
eingeschränkt die Forderungen 
der Entwicklungsländer, die In
ternationalen Beziehungen auf 
demokratischer und gerechter 
Grundlage umzugestalten und 
eine neue internationale Wirt
schaftsordnung zu schaffen."

Note Afghanistans 
an UNO-Generalsekretär

Als eines der Glieder in der 
Kette von Terrorakten gegen die 
libysche Führung, die eine anti
imperialistische Politik verfolgt 
und eine unabhängige Entwick
lung betreibt, wertete die Regie
rung Afghanistans den groben 
Aggressionsakt der USA gegen
über Libyen. Die jüngsten Ope
rationen der US-Kriegsflotte ge
gen Libyen sind ein Akt von 
Staatsterrorismus, wird In einer 
an den' UNO-Generalsekretär ge
richteten Note des ständigen Ver
treters Afghanistans bei der UNO 
hervorgehoben. Die aggressiven 
Handlungen derUSA-Adminlstra- 
tlon widersprechen den Normen 
und Prinzipien des Völkerrechts 
und stellen eine flagrante Verlet
zung der UNO-Charta sowie der 
Ziele und Prinzipien der Nicht- 
paktgebundenen-Bewegung dar. 
Sie belegen, daß Washington be
absichtigt. die Sicherheit und 
Stabilität in Nordafrika zu unter
graben. und die amerikanische 
Administration regionale Kon
flikte schürt, indem sie den Welt
frieden und die internationale 
Sicherheit bedroht. Die Note wur
de als Dokument der Vollver
sammlung und des Sicherheitsra
tes der UNO verbreitet.

Entschiedene
Abfuhr

Die ägyptische Zeitung ..Al- 
\hram" hat einen Artikel Ihres 
Chefredakteurs Ibrahim Nafeh 
über die Position Ägyptens zur 
antilibyschen Kampagne der Ver
einigten Staaten veröffentlicht.

Trotz der ägyptisch-amerikani
schen militärpolitischen Zusam
menarbeit hat sich die Arabische 
Republik Ägypten schon dreimal 
geweigert, an den Kriegshand
lungen gegen Libyen teilzuneh
men. Es Ist ein offenes Geheim
nis. daß die USA mehrfach ver
suchten. Ägypten zur Teilnahme 
an den bekannten antilibyschen 
Handlungen zu bewegen, die es 
entschieden ablehnte.

Mitte Juli vergangenen Jahres 
fand Im Weißen Haus eine Be
ratung statt, die auf Anregung 
des damaligen Slcherheltsbera- 
ters des USA-Präsidenten Robert 
McFarlane einberufen wurde. 
Darauf wurde eine Kriegsopera
tion gegen Libyen beschlossen. 
Mit Ihr erklärten sich das Weiße 
Haus, die CIA und das Außen
ministerium einverstanden, wobei 
darauf hlngewiesen wurde, daß 
die mit einem ..befreundeten 
Staat in der Region" durchge
führt werden solle. John Polnd- 
exter, der McFarlane ablöste, 
stattete Kairo einen Besuch ab. 
um die ARA zur Teilnahme an 
dieser Aktion zu bewegen. Doch 
die ägyptische Führung lehnte 
die Teilnahme an der Realisie
rung dieses Plans ab.

Ende Dezember 1985 planten 
die USA erneut. Ägypten In ei
ne Kriegsoperation gegen Libyen 
einzubeziehen. Nach Kairo war 
damals erneut ein ranghöher 
US-Unterhändler mit der glei
chen Mission wie seine Vorläufer 
gekommen. Die ägyptische Füh
rung nahm wiederum entschieden 
eine ablehnende Haltung ein. Zu 
Beginn dieses Jahres war nach 
Kairo ein neuer ranghöher Un
terhändler des Weißen Hauses 
gekommen, um über dieselbe Fra
ge zu konferieren. Zum dritten
mal lehnte die ARÄ das Angebot 
der USA ab. an einer Aktion ge
gen den Nachbarstaat teilzuneh
men.

Bekanntlich haben die Ameri
kaner schon selbst ihre Ver
suche bekanntgegeben, Ägypten 
zur Teilnahme an den Operatio
nen gegen Libyen zu bewegen, 
unterstrich Ibrahim Nafeh. Doch 
Präsident Mohammed Hosni Mu
barak erklärte mehrfach, daß 
Ägypten seine Waffen nicht ge
gen einen arabischen Staat rich
ten werde Er bekräftigte dreimal 
diese Position, als die Amerika
ner Versuche unternahmen, ihn 
?ur Teilnahme an den Kriegsak
tionen gegen Libyen zu veran
lassen.

Heute — Tag der Befreiung Ungarns vom Faschismus

Durch schöpferische Arbeit zum Wohl der Heimat, des Sozialismus und 
des Friedens, durch Realisierung der vom XIII. Parteitag der USAP gefaß
ten Beschlüsse ehrt das ungarische Volk seinen nationalen Feiertag — den 
41. Jahrestag der Befreiung des Landes vom faschistischen Joch.

Unsere Bilder: Während der Festlichkeiten auf dem Gellert-Berg bei 
der Zeremonie der Kranzniederlegung am Monument zu Ehren der sowje
tischen Soldaten, die ihr Leben für die Freiheit und Unabhängigkeit Ungarn 
hingaben; die Brigade der Montagearbeiterinnen, geleitet von Janosne 
Nagy (im Vordergrund) aus dem Werk „Mikroelektronik" — einem Groß
betrieb der elektronischen Industrie der Republik — bei der Arbeit.
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Appell an die
Der Appell des Generalsekre

tärs des ZK der KPdSU M. S. 
Gorbatschow das nukleare Wett
rüsten einzustellen, ehe es zu spät 
ist. ist ein Appell an die Ver
nunft. Das erklärte Luisa Raml- 
rez, Vorsitzende des Komitees 
zum Gedenken der Opfer von 
Hiroshima und Nagasaki In ei
nem TASS-Gespräch. Die ameri
kanische Frledenskämpferin be
tonte: ..Die sinnlose Vergeudung 
'gewaltiger materieller Ressour-

Vernunft
Vor-cen. die Vergeudung von

stand und Tatkraft des Menschen 
für zerstörerische Ziele schadet 
der Zukunft unserer Kinder, ja 
dem Leben auf unserem Planeten 
selbst. Deshalb werte Ich die be
harrliche Weigerung der Reagan- 
Administration, sich dem sowje
tischen Moratorium für alle Kern
explosionen anzuschließen, als 
ein Verbrechen gegen das ameri
kanische Volk, gegen die ganze 
Menschheit."

Kindermörder
„Morgen wirst du 
der Vierte sein"

In Afghanistan aber führen 
die Söldner Jener, die auch die 
Verleumder In amerikanischen 
Massenmedien gedungen haben, 
den Krieg weiter, einen Krieg 
gegen die fortschrittliche Ord
nung, gegen all das Neue, was 
diese Ordnung dem afghanischen 
Volk bringt. Bel den In das be
nachbarte Pakistan geflüchteten 
Reaktionären, die nur zum Mor
den zurückkehren, löst der Bau 
neuer Schulen nicht weniger 
Feindseligkeit aus als die Boden- 
und Wasserreform. Für sie ist der 
Lehrer genauso ein Feind wie 
der Soldat der afghanischen 
Armee. Ihre Verbündeten sind 
Analphabetentum und Unwissen
heit. Das Ist der Grund, warum 
die Banditen etwa 3 000 Schu
len niederbrannten, über 3 500 
Lehrer und noch mehr Schüler 
umbrachten.

(Schluß. Anfang Nr. 73)

..Einmal umzingelten sie 
Schule, schütteten Benzin 
das Schulgebäude und zündeten 
es an", erinnert sich die nach 
Slawjansk gekommene afghani
sche Lehrerin Rakhlma Zurashh. 
..Alle Schüler und Lehrer ka
men um... So daß diejenigen, die 
Jetzt In der Sowjetunion lernen, 
buchstäblich vor dem Tod ge
rettet wurden."

Dem Jungen aus Kabul Mo
hammad Umar haben die Konter
revolutionäre die rechte Hand 
abgehackt, um ihm das Schrei
benlernen unmöglich zu machen... 
Ein anderer kleiner Kabuler. Ra- 
sul, wurde entführt, als er die 
Schule verließ. Man zerrte Ihn 
In ein Auto, wickelte ein schwar
zes Tuch um seinen Kopf und 
brachte Ihn In ein kleines Berg
dorf. Dort waren bereits drei an
dere Schüler. Vor Rasuls Augen 
wurden sie aufgehängt Dann 
saßen die Banditen am Lager
feuer, mampften Fleisch und war
fen Rasu) die Knochen zu. 
..Friß, du .Klafir' (Gottloser —

die 
auf

In konstruktiver 
Atmosphäre

Vorbereitende Konsultationen 
für eine Expertenberatung über 
zwischenmenschliche Kontakte 
haben in Bern begonnen. Die Be
ratung wird Im Rahmen des 
KSZE-Prozcsses veranstaltet. Auf 
dem Forum soll ein breiter Kreis 
von Fragen erörtert werden, die 
die Zusammenarbeit bei der Ent
wicklung von Kontakten zwischen 
Menschen, Einrichtungen und Or
ganisationen der Teilnehmerstaa
ten der Konferenz über Sicherheit 
und Zusammenarbeit in Europa 
betreffen. Diese Probleme sind 
unmittelbar mit der Festigung 
der Freundschaftsbeziehungen 
zwischen den Völkern verbun
den, und Ihre Lösung trägt so
mit in gewissem Maße zum Frie
den sowie zur Schaffung einer 
Atmosphäre des Vertrauens und 
gegenseitigen Verstehens bei.

Die Sowjetunion mißt der Ent
wicklung des gesamteuropäi
schen Prozesses außerordentlich 
große Bedeutung bei. Das wurde 
erneut auch vom XXVII. Partei
tag der KPdSU bekräftigt. In 
der Verfassung der UdSSR haben 
alle Prinzipien der zwischenstaat
lichen Beziehungen Ihren Nieder
schlag gefunden, die in der 
Helsinkier Schlußakte verankert 
sind.

Die am europäischen Prozeß 
teilnehmenden Länder der so
zialistischen Gemeinschaft brin
gen ihre Hoffnung zum Ausdruck, 
daß die Expertenberatung In 
Bern in einer konstruktiven At
mosphäre verlaufen wird. Sie ver
treten die Auffassung, daß man 
um einen Erfolg zu erzielen huf 
die verurteilungswürdige Praxis 
verzichten muß. nach der die ei
nen Staaten den anderen ihre An
sichten und unannehmbare Kon
zeptionen aufzudrängen suchen.

Weiße 
Absicht 

Reagans 
harte 

ge-

In dem Versuch, ihre
wirtschaftliche Lage auf
Kosten ihrer Verbündeten 
zu verbessern, haben die 
USA gegen die westeuro
päischen Länder die Knu
te des Protektionismus 
eingesetzt. Das 
Haus hat die 
Präsident Ronald 
bekanntgegeben,
Repressivmaßnahmen 
genüber der EG als Ant
wort auf eine Reihe von 

Beschränkungen zu ergrei
fen, die von der EG für 
amerikanische Agrarer
zeugnisse eingeführt wor- 

’den waren, die aus dem 
Anschluß Spaniens und 
Portugals an die EG re
sultieren. Washington hat 
angekündigt, die Frage 
weiterer Repressalien nach 
dem 1. Juli zu erörtern.

Ein Vertreter der EG 
wertete diese Maßnahmen 
sofort als flagrante Ver
letzung der Regeln des 
freien Handels, die zu ei
nem offenen Handelskrieg 
führen könne. Der EG- 
Vertreter betonte die Un
rechtmäßigkeit des Wa-

shingfoner Vorgehens und 
verwies darauf, daß die 
Verluste für den amerika
nischen Agrarexport nach 
Spanien und Portugal 
größtenteils durch eine 
drastische Senkung der 
Importzölle in diesen Län
dern für industrielle Er
zeugnisse der USA durch 
den Beitritt beider Länder 
zum Gemeinsamen Markt 
kompensiert würden.

In den EG-Kreisen wur
de daran erinnert, daß die 
Gemeinschaft bis jetzt 
gezwungen war, Gegen
maßnahmen auf von Wa
shington beschlossene 
Einfuhrbeschränkungen bei 
Stahlerzeugnissen aus 
Westeuropa, die sein Ei
senhüttenwesen in eine 
schwierige Lage gebracht 
hatte, zu ergreifen. Diese 
Kreise gaben ferne' er
neut zu verstehen, daß d.e 
EG auf jede protektioni
stischen Maßnahmen 
USA scharf reagieren 
de.

Das 
sucht, 
gegen

WC--

Weiße Haus 
seine Repressalien 
d!e Bündnispartner

ver-

als von der „Sorge um 
die Handelsfreiheit" dik
tiert hinzuslellen. In Wirk
lichkeit ist das nicht an
deres als Ausdruck der 
Politik der massiven Pres
sionen, des Diktats und 
der Erpressung gegenüber 
Westeuropa. Die USA, die 
ihren Verbündeten Dau
menschrauben anlegen, 
wollen ihre Positionen im 
Welthandel verbesse-n, 
die infolge der Verschär
fung der internationaen 
Konkurrenz und der 
Schwächung der allge
meinen Wirtschaftslage 
der USA in der Welt ins 
Wanken geraten sind. Be
kanntlich verlieren die 
USA wegen Verschlechte
rung der Qualität der 
amerikanischen Erzeugnis
se, Senkung der Arbeits
produktivität und Stagna
tion in mehreren Zweigen 
ihre Märkte.

Washington verhehlt 
nicht die Absicht, für die 
Niederlage im Konkur
renzkampf Revanche zu 
nehmen, und die Pläne, 
die Wirtschaft der westeu
ropäischen Konkurrenten

zu untergraben. Jetzt lind 
die USA besonders daran 
inferei'ie t d e Bemühun
gen der Länder Westeu
ropas um die Überwin
dung eines gewissen Zu
rückbleibens in mehreren 
wissenichaffsint ens iven 
Zweigen hinter den USA 
und Japan zu behindern.

Durch Manipulierung 
der Diskontsätze haben 
die USA schon viel für 
den Transfer des so not
wendigen Kapitals aus 
Westeuropa nach Übersee 
getan. Nun wollen sie die 
alte Welf unter Andro
hung protektionistischer 
Maßnahmen zu radikalen 
Zugeständnissen zwingen, 
die ihre Konkurrenzfähig
keit schwächen 
Doch wie die 
fion zeigt, kann 
Ion kaum damit 
daß sich die Verbündeten 
und Konkurrenten dem 
amerikanischen Diktat so 
ohne weiteres beugen, zu
mal das ihren eigenen In
teressen schadet.

würden. 
EG-Reak- 
Washing- 
rechnen,

Iwan ABLAMOW, 
TASS-Kommenfator

Die Erde vor der Vernichtung bewahren!
Erklärung des Internationalen Sachsenhausenkomitees

In wenigen Zeilen

STOCKHOLM. Die Unterstüt
zung der sogenannten Freiheits
kämpfer in verschiedenen Regio
nen der Welt durch Washington 
erschwere die Friedensbemühun
gen und rufe starke Besorgnis 
hervor. Das erklärte der Gene
ralsekretär des schwedischen Au
ßenministeriums Pierre Schor! 
vor schwedischen Pressevertre
tern. Dieser politische Kurs erin
nere an die Zeiten des ..kalten 
Krieges", betonte er. Ausdruck 
dieses Kurses sei die amerikani
sche Hilfe an die Contras in Ni
karagua und die UNITA-Banden 
in Angola.

AMMAN. Vertreter arabischer 
und internationaler Organisatio
nen haben auf einem interna
tionalen Symposium zur Regelung 
des Konflikts zwischen Iran und 
Irak in Amman an beide Län
der appelliert, die Kampfhand
lungen sofort einzustellen, mel
dete die Jordanische Nachrichten
agentur PETRA. Ein erster 
Schritt dazu wäre d<ie Zurück
führung der sich bekämpfenden 
Truppen auf die International 
anerkannten Grenzen.

SÖUL. Rund 100 000 Elnwoh 
ner der südkoreanischen Stadt 
Kwangju forderten auf einer 
Kundgebung eine Änderung der 
Verfassung und direkte Präsiden
tenwahlen. Sie verlangten das 
Ende der Militärdiktatur unter 
Tschon Tuhwan und den Über
gang zur Demokratie im Land. 
Zur Bekräftigung ihrer Forde
rung veranstalten oppositionelle 
Parteien und Organisationen der
zeit auch eine von der Regierung 
verbotene Unterschriftenkampag
ne. mit der zehn Millionen Stim
men für eine Verfassungsände
rung zugunsten der Direktwahl 
des Präsidenten gesammelt wer
den sollen.

WASHINGTON. In einem von 
der Küste Floridas 16 Meilen 
entfernten Gebiet wurden die Ar
beiten zur Bergung von Bruch
stücken des Cockpits von ..Chal
lenger" auf dem Ozeangrund ab
geschlossen. Der Nachrlcntenagen- 
tur UPI zufolge begeben sich die 
Bergungsschiffe In einen anderen 
Abschnitt, um Ihre Bergungsar
beiten fortzusetzen.

die Red.), morgen wirst du der 
Vierte sein!"...

In der Nacht gelang Rasul die 
Flucht. Man schoß auf Ihn. doch 
man traf Ihn nicht: vielleicht mit 
Absicht, damit er In Kabul über 
die entsetzliche Hinrichtung er
zählen konnte und die Kinder 
Angst bekommen, zur Schule zu 
gehen...

Es ist furchtbar, wenn man 
Kinder tötet, doch noch furcht
barer Ist es. wenn man Ihnen das 
Töten beibringt. „Programmier
te Roboter" hieß es bei John 
Barron, nur am falschen Platz 
suchte er sie.

Die Sicherheitsorgane der 
DRA nahmen den Schüler der 
10. Klasse des Kabuler ..Rah- 
manbobo'-Gymnaslums fest. Er 
war auf die ..gottgefällige" Tat 
programmiert. Schüler der Un
terstufe umzubringen, die gerade 
von Ihren Ferien aus dfit UdSSR 
zurückkehrten.

Den Achtkläßler Abdul Nabl 
hatten die Banditen für Spreng
einsätze ausgebildet. Die Anlei
tungen zur Dlverslonstätlgkelt 
hatte für ihn und seine Altersge
nossen die CIA geschrieben, und 
sein konkreter Auftrag lautete: 
Sprengung von Stromleitungen 
In der Umgebung von Kabul.

Die Schüler der Medresse ,,Ab- 
dukhanlfa" A. Nasir und M. Ba-

Das Internationale. Sachsen
hausenkomitee hat eine Erklä
rung verbreitet, In der 
es heißt: ..Das Präsidium 

des Internationalen Sachsen
hausenkomitees nimmt mit gro
ßer Befriedigung die Ergebnisse 
des Genfer Treffens zwischen den 
führenden Repräsentanten der 
UdSSR und der USA zur Kennt
nis. Es begrüßt die Feststellun
gen der beiden Großmächte, daß 
ein Kernwaffenkrieg nicht entfes
selt werden darf und daß keine 
Seite militärische Überlegenheit 
anstrebt. Die Vertreter der über
lebenden Häftlinge des faschisti
schen Konzentrationslagers Sach
senhausen und der Hinterbliebe
nen Ihrer dort ermordeten 100 000 
Kameraden und Angehörigen er
warten, daß die auf dem Gipfel
treffen abgestechten Ziele — Ver
hinderung der Militarisierung 
des Kosmos und Beendigung bzw. 
radikale Reduzierung der nuklea
ren Rüstungen auf der Erde — 
nqn zügig verwirklicht werden. 
Sie betrachten die Vorschläge 
zur etappenweisen Befreiung der 
Welt von allen Massenvernich
tungswaffen als einen real gang
baren Weg. die Erde vor 
Vernichtung zu bewahren 
das Überleben der 
zu sichern.

der 
und 

Menschheit

In Übereinstimmung mit den 
auf der 40. UNO-Vollversamm
lung beschlossenen Grundprinzi
pien der Durchführung des Inter
nationalen Jahres des Friedens 
sprechen wir uns dafür aus. daß 
die Kernwaffenmächte auf bewaff
nete Maßnahmen gegeneinander 
oder gegen dritte verzichten, daß 
das Wettrüsten im Kosmos nicht 
zugelassen werden darf, daß al
le Kernwaffenversuche beendet 
und die Kernwaffen nach und 
nach vernichtet werden, daß alle 
chemischen und biologischen 
lebensbedrohenden Waffen ver
nichtet werden, daß vertrauens
bildende Maßnahmen zwischen 
den Staaten und Völkern getrof
fen werden.

Der erste Schritt bei der Rea
lisierung dieser hohen Ziele 
kann das völlige Verbot der 
Kernwaffenversuche werden. In 
diesem Zusammenhang unterstützt 
das Internationale Sachsen
hausenkomitee das Moratorium 
der UdSSR über Kernwaffenver
suche und wünscht von Herzen, 
daß auch die USA und die ande
ren Kernwaffenmächte diesem 
Beispiel folgen.

Das Präsidium des Internatio
nalen Sachsenhausenkomlt e e s. 
das sich zu seiner Sitzung in 
Wiesbaden Im 40. Jahr des Nürn-

berger Urteils versammelt hat, 
stellt mit Besorgnis fest, daß die 
Kräfte des Faschismus und Na
zismus nach 40 Jahren noch nicht 
vernichtet sind. Sie existieren 
und haben in Jüngster Zeit ihre 
Tätigkeit besonders auf dem ideo
logischen Gebiet auch internatio
nal aktiviert.

Auf der Grundlage der Be
schlüsse des Nürnberger Militär
gerichts und des internationalen 
Völkerrechts fordert das Isk er
neut Auslieferung und Bestra
fung aller nazistischen Verbre
cher an die Länder. in 
denen sie diese Verbrechen 
begangen haben. Verbot aller 
Vereinigungen der ehemaligen 
SS-Verbände und ihrer Treffen 
mit der Verherrlichung der nazi
stischen Taten während des 2. 
Weltkrieges. Verbot der Ver
öffentlichung von nazistischen 
und rassistischen Auffassungen."

Die Vertreter des Komitees 
unterstützten d 1 e Entschlie
ßungen der UNO-Vollversamm
lung vom 16. Dezember 1985 
über die Notwendigkeit von Maß
nahmen gegen nazistische, faschi
stische und neofaschistische Tä
tigkeit. die in Rassendiskrimi
nierung, Rassenhaß und Terro
rismus ihren Ausdruck finden.

Überzeugende Kennziffern
Der Gesamtumfang des Wa

renumsatzes zwischen der So
wjetunion und den kapitalisti
schen Industrieländern hat 1985 
mehr als 37,8 Milliarden Rubel 
betragen. Der sowjetische Ex
port In diese Staaten belief sich 
auf rund 18.6 Milliarden Rubel. 
Die UdSSR Importierte aus die
sen Ländern Waren im Werte von 
19,2 Milliarden Rubel.

Die Bundesrepublik Deutsch
land bleibt nach wie vor der größ
te Handelspartner der UdSSR 
unter den Ländern des Westens: 
Der Umfang des sowjetisch-bun
desdeutschen Handels betrug im 
Vorjahr rund 7,09 Milliarden Ru
bel, davon entfielen 3,99 Milliar
den Rubel auf den sowjetischen 
Export. Der Warenaustausch ’ 
UdSSR mit Finnland belief 
auf 4,99 Mlliarden Rubel 
der entsprechende Export 
UdSSR auf 2.3 Milliarden 
bei. Im Handel mit Italien waren 
es Jeweils 3.79 Milliarden Ru
bel und 2.47 Milliarden Rubel 
und mit Frankreich 3.78 Milliar
den Rubel und 2.17 Milliarden 
Rubel. Der Umfang des Handels 
der UdSSR mit Japan stieg ge
genüber dem Vorjahr um 320 6 
Millionen Rubel und lag 1985 bei 
mehr als 3,21 Milliarden Rubel.

der 
Sich 
und 
der 
Ru-

Der Export der UdSSR auf den 
japanischen Markt betrug 928 
Millionen Rubel.

Danach folgen die Vereinigten 
Staaten. Der Warenumsatz der 
Sowjetunion mit den USA be
trug im vorigen Jahr mehr als 2.7 
Milliarden Rubel. Der Warenum
satz der UdSSR mit Großbritan
nien belief sich 1985 'auf 1.9 
Milliarden Rubel, davon der Ex
port der UdSSR auf 1.22 Milliar
den Rubel. Im Handel mit Öster
reich waren es jeweils 1,66 Mil
liarden Rubel und 804,6 Millio
nen Rubel, mit Belgier^ 1,44 Mil
liarden Rubel und 858,1 Millio
nen Rubel, mit den Niederlanden 
1.3 Milliarden Rubel und 986,6 
Millionen Rubel. Der Warenum
satz der Sowjetunion mit Kanada 
betrug 966,8 Millionen Rubel.

Der Warenumsatz der Sowjet
union mit der Schweiz betrug im 
Vorjahr 927.9 Millionen Ru
bel. davon der Export der UdSSR 
383,8 Millionen Rubel. Im Han
del mit Schweden waren es je
weils 798,4 Millionen Rubel und 
492,1 Millionen Rubel, mit Grie
chenland 728.2 Millionen Rubel 
und 593.9 Millionen Rubel und 
mit Spanien 588.4 Millionen Ru
bel und 235 Millionen Rubel. 
Der Umfang des sowjetisch-aus
tralischen Handels stieg gegen-

über dem Vorjahr um 42,5 Millio
nen Rubel und betrug 545,8 Mil
lionen Rubel.

Der Warenumsatz der UdSSR 
mit Westberlin betrug 408.5 Mil
lionen Rubel. Davon entfielen 
259.3 Millionen Rubel auf die 
sowjetischen Lieferungen. Im 
Handel mit Dänemark waren es 
Jeweils 397,8 Millionen Rubel 
und 270,8 Millionen Rubel, mit 
Norwegen 177.6 Millionen Rubel 
und 104,3 Millionen Rubel, mit 
Island 109,5 Millionen Rubel und 
60.1 Millionen Rubel und mit 
Portugal 106.4 Millionen Rubel 
und 48.9 Millionen Rubel. Der 
sowjetisch-neuseeländische Handel 
betrug 90.9 Millionen Rubel und 
lag damit 1985 um 34,4 Millio
nen Rubel höher als im vorange
gangenen Jahr.

Auch die Handels- und Wirt
schaftsbeziehungen der Sowjet
union zu anderen kapitalistischen 
Industriestaaten entwickelten sich 
1985 weiter. Der Handelsaus
tausch der UdSSR mit Irland be
trug im Vorjahr 56,5 Millionen 
Rubel und der Export der 
UdSSR 25.5 Millionen Rubel. Im 
Handel mit Malta waren es 27,2 
Millionen Rubel, mit Luxemburg 
19,3 Millionen Rubel und mit 
Liechtenstein 7.9 Millionen Ru
bel.

shlr hatten den Auftrag. Aktivi
sten der Volksmacht umzubrin
gen.

Nicht die sowjetischen und 
nicht die afghanischen Soldaten 
treiben Vandalismus In Afghani
stan. Es sind die Konterrevolu
tionäre. die töten, brennen, ver
stümmeln. In 100 Lagern auf 
pakistanischem Territorium wer
den sie gedrillt und bewaffnet, 
nicht zuletzt von amerikanischen 
Ausbildern, die als Proflsöldner 
nicht nur Aufträge an die Ban
diten verteilen, sondern auch 
selbst an Überfällen auf das Ter
ritorium der DRA teilnehmen. 
Es Ist wahr, daß In den Händen 
afghanischer Kinder als Spiel
zeug getarnte Sprengkörper ex
plodieren. nur Ist Ihr Herkunfts
land nicht die UdSSR, sondern 
die USA. Diejenigen Journali
sten. die die DRA nicht Illegal, 
sondern mit gültigen Relsepaple- 
ren besuchten, konnten sich eini
ge Muster dieser Art ..Spiel
zeug" anschauen, das den unmiß
verständlichen Herkunftsstempel 
..made In USA" trug. Sie konn
ten auch die kleinen verkrüppel
ten Afghanen sehen, wie z. B. 
den 12|ährigen Kabuler Jungen 
Abdulkhablr Obdul Samil. dem 
ein Im Kugelschreiber versteck
ter Sprengsatz beide Hände ab- 
riß...

Gebt uns Raketen!“

Bis Jetzt hat das Weiße Haus 
bereits 1.5 Md. Dollar für die 
afghanischen Konterrevolutionäre 
bewilligt. Das sind Gelder auch 
für das ..Booby-Trap-Spielzeug". 
für die Zerstörung von Schulen 
und für das Morden von 
rern.

Auch die entsprechende 
Stimmung der öffentlichen 
nung verschlingt viel Geld,

Leh-

Ein- 
Mel- 

___  _.w_ . die 
Einstimmung dafür, daß die af
ghanischen ..Mujaheddln" neue 
Zuwendungen, neue Waffen brau
chen. Mehr. mehr. mehr... Ihret
wegen werden dann auch solche 
Propagandakampagnen geführt, 
wie die, über die wir erzählten. 
Dabei spielt es keine Rolle, wen 
oder was man gerade verteidigt 
— die Kinder, die Frauen oder 
die ..Menschenrechte".

Blättern wir ein wenig In John 
Barrons ..Von Rußland mit Haß". 
Nach einigen Selten ..Schreckens- 
bllder" geht der Verfasser zu 
den ..Hoffnungen" über, die von 
der ..übrigen Welt abhängig" 
seien. Und nun stellt es sich her
aus. daß die Banditen ..fast al
les" brauchen, darunter ..Rake
tenwerfer erhöhter Reichweite 
und Boden-Luft-Raketen",

...Empfang afghanischer Kin
der im Weißen Haus. Nach Sze
nen der Rührseligkeit bittet einer 
der Führer der Konterrevolution 
Slbghatullah Mojadldl darum 
..wirksame Waffen" zu liefern, 
uzw. — Boden-Luft-Raketen.

Also läuft diesmal alles auf 
die Raketen hinaus. Wenn es um 
die Erweiterung der Militärhilfe 
geht, sollte man nicht zweifeln 
und schwanken, ermahnt ein Ar
tikel im März-Heft des ..Rea- 
der’s Digest". Bleibt ja nur noch 
eine Kleinigkeit zu erledigen: 
neue, große Partien dieser Waf
fen an die Banditen zu überge
ben. damit sie noch effektiver 
und großangelegter morden 
können. Ähnlich wie Ende vori
gen Jahres, als sie das Ltnlen- 
flugzeug Kabul-Kandahar ab
schossen und dabei 52 Menschen, 
darunter Frauen und Kinder, tö
teten. Übrigens benutzten sie 
dafür eben eine Boden-Luft-Ra
kete.

Diese ..Heldentat" können all 
Jene auf Ihre Rechnung setzen, 
die In den USA so ..ehrlich und 
selbstlos" die afghanischen Kin
der ,, verteidigen".

Lew JELIN 
(..NZ")
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Immer bereit!
JSSSËËS Für unsere jungen Leser

Durch Putzen und Malern 
Freude bringen

© Wir sagen nein!
Meine Eltern können sich noch 

an die Zeit erinnern, als auf Hiro
shima und Nagasaki Atombomben 
agbeworfen wurden. Die Nachricht 
davon hatte die ganze Welt er
schüttert. Tausende von Menschen 
kamen ums Leben oder verkrüp
pelten für immer. Auch heute 
müssen noch viele Japaner an den 
Folgen dieser Barbarei sterben.

Die Imperialisten in den USA 
haben daraus jedoch keine Lehre 
gezogen. Sie rüsten zum „Sternen-

Letzter Ferientag 
im Schein 
der Zauberlampe

„Kindercafe .Baldyrgan'! Bitte 
aussteigen!“, erklang die Stimme 
des Fahrers im Mikrophon, und 
im Nu war der Bus leer. Die jauch
zende, fröhliche Kindersch a r 
strömte zu einem im orientalischen 
Stil errichteten Minischloß mit 
den verschnörkelten Lettern „Ca
fe .Baldyrgan'“ an der blauen 
Kuppel.

Die schwere Eichentür mit ei
nem massigen Messingring ging 
geräuschlos auf, und das ferienlu
stige Völkchen verschwand im 
Schloßinneren. Ich blieb noch ein 
Weilchen draußen, um den Bau 
von außen zu bewundern.

...Ich zog den Messingring. In 
der Garderobe war es schon still.

„Heute geht es bei uns hoch 
her: letzter Ferientag“, erklärte 
der Mann in der Garderobe.

Im großen runden Raum mit 
bunten Glasfenstern thronte ein 
wahres Zauberwerk, eine Alladin- 
Lampe, bunt und mit allerhand 
rätselhaften Figuren rund um den 
Rumpf.

Die jungen Koktschetawer füh
len sich hier heimisch. Sie saßen 
an gemütlichen Tischen und stu
dierten sachlich die Speisekarten. 
Zwei Mädchen luden mich an ihren 
Tisch, wo ein Platz noch frei war. 
Sie bestellten zweimal Salat „Ge
sundheit“, zweimal „Appetit“-Bra- 
ten und zweimal „Negerchen“.

Ich zweifelte einen Augenblick, 
denn ich wußte nicht so recht, wo
für ich mich entschließen sollte.

„Verlassen Sie sich nur auf den 
Geschmack unserer Leckermäul
chen“, kam mir die Kellnerin zu 
Hilfe. „Sie kennen hier alle Ge
richte.“

Plötzlich trat ein Mann (später 
erfuhr ich, daß es der Feinbäcker 
Aßchat Achmetow war) mit einem 
riesigen Tablett zu uns. Darauf 
türmten sich dampfende Törtchen 
und Piroggen.

„Diese Kuchen habe ich extra 
zum Abschied von den Frühjahrs
ferien gebacken". Alle klatschten 
freudig in die Hände.

An der Theke schüttelte der Bar
mixer eifrig Saftcoctails und 
schenkte auch Eis aus, dick be
streut mit geraspelter Schokolade.

Solange die flinken Kellnerin
nen die Keramiktöpfe mit der duf
tenden Suppe „Goldhähnchen“ 
und den „Appetit“-Braten auf die 
Tische stellten, tanzte die fröhli
che Kinderschar einen Reigen um 
das lustige Wasserspiel.

„Hier schmeckt immer alles aus
gezeichnet“, kommentierte Tanja, 
meine Tischnachbarin, und löffelte 
genießerisch aus ihrem Zauber
töpfchen weiter.

„Das Essen hier macht Spaß“, 
fügte ihre Freundin hinzu. „Die 
Köche erzählen uns, wie sie die 
Gerichte zubereiten und zeigen, 
wie man beispielsweise den Salat 
„Füchslein" auf den Teller gar
niert. Sie lassen uns auch viele 
Rätsel über Speisen lösen."

Die wohlklingende Kindermu
sik, die preisgünstigen schmack
haften Mahlzeiten, die vortreffliche 
Betreuung und nicht zuletzt die 
heitere Atmosphäre haben das Ca
fe „Baldyrgan“ unter den kleinen 
Koktschetawern wirklich beliebt 
gemacht.

Tina MAIER

Krieg“. Alle friedliebenden Men
schen der Welt protestieren gegen 
dieses neue Verbrechen. Wir Schü
ler der 8. Klasse schließen uns die
ser Bewegung an und rufen alle 
Kinder der Welt auf, diesen men
schenfeindlichen Umtrieben der 
Kriegshetzer entschieden entgegen
zuwirken.

Olga SCHLOTTHAUER, 
92. Mittelschule

Alma-Ata

Nun haben auch die Mädchen 
und Jungen aus dem Sowchos 
„KasZIK", Gebiet Zelinograd, ihr 
eigenes Lärmorchester. Auf den 
14 einfachen Instrumenten kann 
man beliebige Melodien spielen.

Während der Frühjahrsferien 
traten die kleinen Musikanten vor

Olshas SULEJMENOW

Das Wunderkind
Einen Heidenlärm im Flüßlein 
machen die erbosten Fischlein: 
„Ein Gigant aus fremden

Wassern 
schwimmt in unsrem Fluß 

gelassen! 
Nein, kein Zander 

und kein Brassen, 
keine Brachse 
und kein Lachs!
Sicher ist’s ein Riesenwal. 
Unerhört, solch ein Skandal!“ 
„Regenwürmer ihn nicht

. kümmern, 
jeder Köder läßt ihn kalt!?" 
Und es wundert sich der

Gründling, 
daß so plump er von Gestalt.

„Mit dem Bauch —
o böses Wunder! — 

hat er, groß und ungeschickt, 
unsren Hecht ganz

plattgedrückt, 
der nun aussieht wie ein

. Flunder!“

„Wer da glaubt, daß wir 
gelassen

könnten ruhig Blut bewahren, 
wenn in unsrem Heimatwasser 
fremde Willkür wir erfahren, 
ist im Irrtum, weil wir sehr

Das ist sehr lange her. In einem 
kleinen Dorf wohnte ein armer, 
aber gutherziger und fleißiger Jun
ge. Sein Vater war durch ein 
schweres Leiden ans Bett gefes
selt. Darum mußte der Kleine für 
den Unterhalt der Familie sorgen, 
indem er Brennholz verkaufte. 
Kaum daß der Morgen graute, 
frühstückte der Junge in aller Ei
le und begab sich in die Berge, um 
Brennholz zu schlagen.

Es war im Spätherbst, kalte Win
de wehten. An einem solchen Tag 
griff der Junge wie gewöhnlich 
nach der Axt und ging in die Ber
ge, um möglichst viel Brennholz 
zu holen. Mit dem Erlös wollte er 
dem Vater Arzneien kaufen.

Lange zog der Junge über die 
Berge und durch die Schluchten, 
bis er am Ufer eines Sees einen

hohen Baum erblickte. Er machte 
sich an die Arbeit. Und als er 
schließlich nur noch einen Schlag 
zu führen brauchte, damit der 
Baum umstürzte, glitt, ihm die 
Axt aus der Hand und fiel in den 
See. Für den Jungen hing sein 
ganzes Schicksal von dieser Axt 
ab. Er stand am Ufer und weinte 
bitterlich. Aber was war das? Der 
stille Spiegel des Sees begann zu 
kochen und zu quirlen, und ein 
Greisenhaupt kam zürn Vorschein. 
Der Junge erschrack. Der alt^Mann 
entstieg den Fluten und fragte, 
weshalb der Junge weine. Der Klei
ne erzählte von seiner Not.

Spannend und interessant
Das Erlernen der deutschen 

Sprache ist kein Spaziergang. Des
halb bemüht sich unsere Lehrerin 
Nätalia Wladimirowna Logunowa, 
die Stunden spannend und interes
sant zu gestalten. Sie bringt oft 
verschiedene bunte Bilder und 
Spielsachen zum Unterricht, mit 
deren Hilfe wir uns die neuen Vo
kabeln und Redewendungen leich
ter aneignen. Oft hören wir Schall
platten ab und sehen uns Dias an.

Sascha ALFRED, 
Klasse 5c, 27. Mittelschule 

Aktjubinsk

ihren Eltern auf. Nächstens geht 
es in den Kindergarten zu den 
Patenkindern.

Im Bild: Die jungen Musikanten 
mit ihrer Leiterin Ljubow Krasow- 
skaja.

Foto: Viktor Nagel

heißblütig sind — 
wie kaum wer!

Seht, wie sich die Wellen 
bauschen, 

wenn sich bäumen die 
Karauschen, 

und wie sie das Wasser trüben, 
wenn sie aus dem Schlamme 

stieben!“ 
„Hüte dich, du fremder Gast, 
wenn du dich verschwommen 

hast!“ 
„Pack dich in den Ozean!“ 
fährt ihn frech der Karpfen an. 
„Meinest wohl, du seist ein

Wunder?
Bist kein Wunder, bloß —

ein Untier!..“ 
Glaubet mir und laßt die Hetze, 
dieser Wal ist — 

eine Plötze!
Seid ihr wirklich völlig blind? 
Er ist nur — ein Wunderkind! 
Habet Mitleid mit dem Kinde, 
das zu keinem Meere kann! 
Euer Flüßlein gar nicht mündet 
in den Großen Ozean!
Nur der Mensch ist oft voll

Bosheit!
Liebe Fischlein, übet Großmut!

Nachdichtung von Nora Pfeffer

Der ehrliche Junge
Koreanisches Märchen

Daß ich den Putzer- und Maler
beruf im zwischenschulischen Lehr- 
und Produktionskombinat erlern
te. berichtete ich auf der Seite „Im
mer bereit!“ schon als Jungkorres
pondentin. Nun möchte ich als 
junge Fachkraft über diesen Beruf 
erzählen.

Aufrichtig gesagt, wußte ich 
anfänglich nicht genau, ob ich 
auch wirklich die richtige Wahl 
getroffen hatte. Denn schon in den 
ersten Tagen schmerzten mir Fin
ger und Arme. Auch schaffte ich 
mein Tagessoll nicht, und die Mit
glieder der Qualitätskommission 
schüttelten des öfteren den Kopf, 
wenn sie meine Arbeit einschätzen 
mußten. Mir fehlte es an Fertigkei
ten und Geschicktheit. Viel zu lang
sam kam ich bei der Arbeit voran, 
und das machte mich noch mehr 
nervös. Jedoch meine gcduldsamen 
und fürsorglichen Kolleginnen Al
wine Müller und Raja Iwanowa

Der Wettbewerb nannte Sieger
In Serenda sind die Unionswett

kämpfe in Skiwettlauf um den 
Preis der Zeitung „Pionerskaja 
Prawda“ zu Ende gegangen. Dar
an beteiligten sich Vertreter von 
Pionierfreundschaften aus allen 
Republiken unseres Landes. Ehren
gäste dieses Sportfestes waren der

Sport macht 
Spaß

Seit vier Jahren besuche ich ei
ne Gymnastikgruppe. Unsere Trai
nerin ist Violetta Alexandrowna 
Lukina. Sie meint: Bei Sportlern 
kommt es schon vor, daß sie ei
nen Wettkampf auch mal verlieren. 
Doch da heißt es — nur nicht verza
gen, denn Sport ist ja ein Spiel.

Als wir aber den Wettkampf in 
Tschimkent gewonnen hatten, wa
ren wir überglücklich, um jedoch 
ständig zu gewinnen, muß man 
viel und hart trainieren.

Julia MJASNIKOWA.
Klasse 6a, 6. Mittelschule 

Schewtschenko
A

Mein Lieblingèspiel ist Volley
ball. Um richtig spielen zu lernen, 
ging ich bei Valeri Hermann in 
die Schule. Er ist Meister des 
Sports in Volleyball. Ich möchte 
ihm ähneln und bemühe mich wäh
rend des Trainings, möglichst viel 
zu lernen.

Viktor SERGEJEW, 
Klasse 5b, 52 Mittelschule 

Karaganda

Die prahlerischen Bäume
Einmal trafen sich eine Eiche, 

eine Birke und eine Pappel. Die 
Eiche begann zu prahlen: „Ich lebe 
ganze 200 Jahre lang.“

„Wenn ich auch nur 100 Jahre 
alt werde, bleibe ich bis zuletzt 
schön und üppig“, kokketierte die 
Birke.

„Ich lebe nur 10 Jahre, aber des
wegen will ich doch nicht prahlen“, 
raschelte die schöne Pappel leise 
mit ihrem silbernen Laub.

„Weine nicht, mein Junge, ich 
finde schon deine Axt", sagte der 
Greis und verschwand im Wasser, 
das sich spiegelglatt über ihm 
schloß.

Nach einer Weile kam der Was
serspiegel erneut in Bewegung, 
und der Greis zeigte sich mit ei
ner goldenen Axt in der Hand.

„Ist das deine Axt, Kleiner?“ 
fragte er freundlich.

„O, neinl Eine so wunderschöne 
Axt habe ich nie besessen“, ant
wortete der Junge.

Nun tauchte der Greis wieder 
unter und kam bald mit einer sil
bernen Axt zurück. 

wie auch einige anderen standen 
mir stets mit Rat und Tat bei. 
„Meister fallen nie vom Himmel“, 
pflegte Alwine zu sagen.

Eine große Unterstützung wa
ren mir darüber hinaus die wohl
wollende Atmosphäre in der Bri
gade und das Vertrauen der älte
ren und erfahrenen Meister. Sie 
nahmen mich ernst und halfen mir 
tatkräftig, ohne mich zu bevormun
den. Das Verständnis dessen, daß 
auch von meinem persönlichen 
Beitrag der gute Ruf der Brigade 
abhängt, spornte mich zu noch 
besserer Arbeit an und zwang 
mich, meinen Jugendmaximalis- 
mus im Zaume zu halten.

An jedem Feierabend zieht un
sere Brigade Fazit. Wird die Ta
gesnorm durch meine Schuld nicht 
erfüllt, wie das ursprünglich nicht 
selten geschah, so leiste ich am 
nächsten Tag das Doppelte.

vierfache Olympiasieger N. Simja- 
tow und der vierzehnfache UdSSR- 
Meister W. Smirnow. Die meisten 
Preise erhielten die Gastgeber — 
die Schüler der Achtklassenschule 
von Serenda.

Unter den Siegern waren auch 
die Schüler der 805. Mittelschule

Die Schwimmhalle des Ponier- 
palastes von Pawlodar nennt man 
oft „Gesundheitskombinat“, weil 
hier täglich 400 Schüler bei 10 
erfahrenen Trainern schwimmen 
lernen und ihre Gesundheit stär
ken. Mehrere Mädchen und Jun

An einem kalten Herbst kam ein 
schrecklicher Sturm angeflogen 
und riß die Eiche und die schöne 
Birke samt Wurzeln aus der Erde, 
bloß die Pappel stand nun allein 
da. Das starke Wurzelsystem hat
te sie gerettet. Sie raschelte trau
rig mit ihrem Laub ihren stolzen 
Freunden nach.

Wolodja KAMYSCHANSK1,
4. Klasse

„Sag, ist das deine Axt?“
„Aber nein! Ich hatte eine ganz 

einfache eiserne Axt'.“.
Der Greis tauchte zum dritten 

Mal unter und kam mit der Axt 
des Jungen wieder. Der Junge 
freute sich sehr und nahm die Axt.

Dem Greis gefiel die Ehrlichkeit 
des Jungen, darum schenkte er 
ihm die goldene und auch die sil
berne Axt. Der Junge war ihm sehr 
dankbar für die herrlichen Gaben. 
Er nahm Abschied und kehrte mit 
dem umgehauenen Baumstamm 
nach Hause zurück. Später ver
kaufte er die goldene und die sil
berne Axt, und der Erlös reichte 
aus, um den Vater wieder gesund 
zu machen.

Der Junge aber blieb sein Leben 
lang ehrlich und lebte glücklich.

Was gehört eigentlich zu mei
nem Tätigkeitsfeld? Meine Aufga
be besteht darin, die Verklei- 
dungs- und Putzarbeiten auszu
führen, nachdem die Montagebau
arbeiter die großflächigen Wand-, 
Treppen- und Dachelemente mon
tiert haben.

Mein Beruf, der zu den tradi
tionellen zählt, hat sich in den 
letzten Jahren sichtbar gewandelt. 
Sämtliche Arbeitsgänge werden 
immer mehr mechanisiert, und das
setzt gediegenes technisches Wis
sen und schöpferisches Herange
hen voraus.

An der Art. wie ich über mei
nen Beruf erzählte, läßt sich wohl 
leicht erkennen, daß ich ihn lieb
gewonnen habe und ihn gegen kei
nen anderen tauschen möchte.

Vor kurzem wurde unsere Bri
gade zu einer Einzugsfeier im Ka- 
ragandaer Betrieb für Heizanla
gen eingeladen. An 36 Familien 
wurden in festlicher Atmosphäre 
die Wohnungsschlüssel überreicht. 
Man mußte die glücklichen Gesich
ter der Neusiedler gesehen haben! 
An diesen Tag werde ich noch oft 
zurückdenken, denn er war uns 
Bauarbeitern ebenfalls denkwür
dig. Haben doch auch wir daran 
mit Hand angelegt.

Swetlana KANDALOWA, 
Putzerin im Trust „Karagan- 
dashylstroi“

von Moskau, der 412. Mittelschule 
von Leningrad und die Jungen 
aus dem Dorf Nowoalexejewka, 
Gebiet Swerdlowsk.

Bei der Einzelwertung waren 
Alexander Chwostow aus Moskau. 
Janis Beilmann aus Tallinn, Mar
garita Dulowa aus Koktschetaw 
und Elina Muraschko aus Wolo- 
darskoje, Gebiet Koktschetaw, die 
Besten.

gen sind Preisträger der Republik
wettkämpfe im Schwimmen.

Im Bild: Der Schwimmlehrer 
Viktor Krauter mit seinen Schülern 
Igor Utjkow und Lene Kladt.

Foto: Heinrich Frost

Niki sorgt 
für Brieffreunue

Der KIF „Rote Nelke“ aus der 
jungen Stadt Sajanogorsk wünscht 
sich Briefpartner unter den gleich
namigen Klubs Kasachstans.

Seine Anschrift:
662793 KpacriospcKHH Kpaft, 
r. CajiHoropcK, 
KoMCOMOJIbCKIIH M-H, 
A. 69, KB. 48, 
KHily «KpacHaa rBO3AHKa>.

Der zehnjährige Emil Wagner 
möchte mit Leninpionieren aus an
deren Städten unserer Heimat kor
respondieren.

Er wohnt:
459436 KycTanaflcKan o6ji., 
r. U>KeTHropa AT3FI-2, 
y.i, UeJiHHHaa, 13, 
Baraep SMHJib.

Lars geht in die 6. Klasse. Er 
möchte mit einem Leninpionier aus 
Kasachstan Briefe wechseln. Wer 
schreibt ihm?

Seine Adresse:
9156 Oelsnitz/DDR 
Rudolf-Breitscheid-Straße 84 
Lars UNGLAUB
Jörn Gebrs, 14 Jahre alt. 

Wünscht sich einen Briefpartner 
aus Kasachstan.

Hier die Adresse:
2755 Schwerin/DDR 
Auf dem Aurang

Redakteur L. L. WEIDMANN

Unsere Anschrift: 
KaiaxcKafl ( ( P 473027 r. UejiHHorpaa, 
Hom Cobctob. 7-ß aratK, «d>pofiHnma(t)T»
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